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Nr. 468. Abend ⸗Ausgabe. 


Die Zollpolitik. 
# Berlin, 7. Juli. 
„Die neueſte Auslaſſung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
über Eiſenzölle in Rußland und Kornzölle in Deutſchland iſt nicht 
leicht zu deuten. Ich nehme an, daß ein Anflug von Ironie hinein⸗ 
gelegt worden if, Will Rußland feine Eiſenzölle erhöhen, fo wird 
Deutſchland feine Korn: und Holzzölle erhöhen. Und damit das nicht 
wie ein Zolltrieg ausſieht, kann man fi ja über dieſe feindſeligen 
Maßregeln freundſchaftlich verſtändigen. Wenn zwei Leute von vorn⸗ 
herein ſich darüber verfländigen, wie viele Ohrfeigen jeder dem Anderen 
geben und von ihm wieder erhalten ſoll, kann man das nicht als eine 
Rauferei bezeichnen. Zudem ſcheint es ja, als ob es der preußiſchen 
Regierung gelungen ſei, eine von Rußland beabſichtigte Zollerhöhung 
durch diplomatiſche Vorſtellungen hintanzuhalten; um fo mehr iſt es 
erklärlich, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſich mit Ironie 
gegen die unabhängige ruſſiſche Preſſe wendet, die eine andere Anſicht 
hat als die Regierung, was in Deutſchland für unpaſſend erachtet wird. 

Aber wenn man dieſes ironiſche Element außer Betracht läßt, 
bleiben in dem Artikel doch merkwürdige Wendungen übrig. Es wird 
der deutſchen Eiſeninduſtrie vorgeworfen, daß ſie ihre Production auf 
eine Höhe geſteigert hat, die nicht mehr geſund iſt. Es wird die 
Contingentirung als das Gegenmittel gegen dieſe Ueberproduction be⸗ 
zeichnet. Und eine Erhöhung des ruſſiſchen Eiſenzolles wird als ein 
discutables Mittel bezeichnet, um dieſe Contingentirung herbeizuführen. 
Kann man dabei außer Acht laſſen, daß die deutſche Zollpolitik an 
dieſer Ueberproduction nicht ohne Schuld iſt? Daß der leichte Abſatz 
nach Rußland die deutſche Eiſeninduſtrie veranlaßt hat, ihre Production 
über Gebühr auszudehnen, wird man doch im Ernſte nicht behaupten 
können. Vielmehr haben dazu die deutſchen Schutzzölle beigetragen, 
wie denn uberhaupt Schutzzölle zur künſtlichen Steigerung der Pro⸗ 
duction viel mehr beitragen als der Export in das Ausland. Als 
nach dem Zollgeſetz von 1879 erloſchene deutſche Hochöfen wieder an⸗ 
geblaſen wurden, pries man das als eine ſegensreiche Folge der 
neubetretenen Zollpolitik. Und jetzt ſcheint man in den Kreiſen, aus 
denen die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ Belehrung empfängt, 
doch begriffen zu haben, daß es mit dieſen ſegensreichen Folgen einen 
Haken gehabt hat. 

Auch das geht aus dem Artikel hervor, daß für die deutſche Eiſen⸗ 
Induſtrie die warmen Gefühle nicht mehr vorhanden find, wie früher. 
Im Jahre 1879 haben die Hochofenbeſitzer die Führung in der Zoll⸗ 
bewegung gehabt, und Herr Stumm hieß noch der König Stumm. 
Vor wenigen Tagen haben wir Herrn Stumm im Herrenhauſe als 
Führer einer Oppoſition geſehen. Von den Zöllen aber ſagt man 
jetzt, daß, wenn man nur für den deutſchen Wald⸗ und Ackerbeſitzer 
beſſer forgen könnte, als bisher, man die unvorſichtigen Eiſenprodu⸗ 
centen gern ihrem Schickſale überlaſſen möchte. 

Es wäre intereſſant, zu wiſſen, ob von allen denen, welche im 
Jahre 1879 die nationale Wirthſchaftspolitik mit vollen Backen ge⸗ 
prieſen haben, auch nur ein einziger iſt, der heute die Anſicht ver⸗ 
treten möchte, die Folgen jener Wirthſchafts politik, die Retorſions⸗ 
maßregeln mit inbegriffen, ſeien ſegens reich geweſen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 8. Juli. 
Die „Köln. Ztg.“ überraſcht durch die Mittheilung, daß im Spätſommer 

eine e des Reichstags ſtattſinden werde. Sie ſchreibt: 0 
Gleich nach dem Schluß des Reichstages war von verſchiedenen 
Seiten gemeldet worden, der Reichstag 9 5 einer neuen Seſſion 
bereits am 8. September berufen werden. dieſer Form iſt die 
Angabe jedenfalls unrichtig; es haben Beſchlüſſe über einen beſtimmten 
Tag zur Wiederberufung des Reichstags nicht ſtattgefunden, dagegen it 
allerdings die Frage über Vorlegung eines neuen Branntweinſteuer⸗ 
e Gegenſtand der Erörterung geweſen und dabei die 
köglichteit ins Auge gefaßt worden, den Reichstag behufs Beſchluß⸗ 


Der Plan des Notars.) 2] 


Aus Stadt und Canton Mirscourt. 


Von Wilhelm Sommer. 

„Nein lieber Vater, es handelt ſich um etwas ganz Anderes, viel 
Wichtigeres.“ | 

„Hätte es vielleicht nicht Zeit bis nach dem Mittageſſen?“ 

Freilich.“ 

„Oder bis nach dem Souper; es plaudert ſich dann am gemüth⸗ 
lichſten.“ 
en die Sache iſt gar nicht preſſant.“ 

„Dann, mein lieber George, weil ich ebenfalls mit Dir zu ſprechen 
habe, wollen wir meiner Sache die Priorität geben, wie fie im geſetz⸗ 
gebenden Körper ſagen. Trügt mich die Erinnerung nicht, haſt Du 
in Epinal neben vielen anderen jhönen Dingen auch ſogenannte 
praktiſche Geometrie getrieben und Dich mit dem Kataſterweſen ver⸗ 
traut gemacht.“ 

„Sicherlich; Du mußt doch noch wiſſen, wie ich ganz allein unſer 
Gut in Repel aufgenommen und einen neuen Plan ausgefertigt habe, 
bevor es der Pächter bezog.“ 

„Das iſt 229 4 hi That entfallen; deſto beſſer qualifieirſt Du 
Dich für den Posten, auf welchen ich Dich beftimmt habe. Die Sache 
iſt kurz folgende: In dieſem Briefe frägt mich der Maire Michel von 
Groß ⸗Frenelle an, ob ich ihm nicht für einige Zeit einen Schreiber 
zur Aushilfe ſchicken könne, in feiner Kanzlei ſehe es etwas bunt aus. 
Weiter bemerkt er noch, es wäre ihm und ſeinem Dorfe eine große 
Wohlthat, wenn derſelbe zugleich einige Kenntniſſe von Landvermeſſun⸗ 
gen und dem Kataſterweſen beſäße; denn verſchiedene Bauern hätten 
Grenzſtreitigkeiten unter ſich und mit der Gemeinde. Ich 1 ir 
gleich: das iſt eine gute Gelegenheit für George, ſich ie ch im 
Verkehr mit unferem Landvolk zu üben, was für einen age ar 
nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit, und daneben ſeine alten rt 
niſſe ein wenig aufzufriſchen.“ 1 

4 5 i een Ya ſich auf das Fenſtergeſims geſchnellt und 
hielt die Hand vor den Mund, um ein Gähnen zu verdecken. 


) Nachdruck verboten. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


dere über den Entwurf im Spätſommer dieſes Jahres nochmals zu 
erufen. 

Wie uns aus Berlin telegraphirt wird, findet dieſe Mittheilung keinen 
Glauben. 

Auch die heute vorliegenden Nachrichten über die Wahlen in England 
lauten für Gladſtone ungünſtig. Von 415 bekannten Wahlen entfallen 
263 auf Gegner und 152 auf Anhänger des Miniſteriums. Es iſt kaum 
anzunehmen, daß letztere im weiteren Verlauf der Wahlen noch ſo viel 
Sitze gewinnen werden, um die Majorität im neuen Haufe zu erlangen’ 
Die regierungsfreundliche „Pall Mall Gazette“ ſchreibt, es ſei von vorn⸗ 
herein anzunehmen geweſen, daß die gegenwärtige Bewegung mit einer 
Niederlage der liberalen Sache enden würde. Der Abfall Hartington's 
und Bright's von Gladſtone habe das Schickſal des miniſteriellen Planes 
beſiegelt. Das Blatt fährt dann fort: 

Da wir eine überwiegende Mehrheit nicht ſichern können, ſollten wir 
alle Hebel anſtrengen, um die Wahl einer Minderheit zu ſichern, die 
ſtark genug iſt, um die Tory⸗Abtheilung der neuen Mehrheit im Zaume 
u halten und mit der anderen Section der Mehrheit eine Partei zu 

ilden, auf welche man ſich verlaſſen kann, daß ſie eine vernünflige, ge⸗ 

mäßigte und verſuchsweiſe Maßregel der Selbſtverwaltung für Irland 
zu Stande bringen werde. 


Das klingt allerdings ſehr reſignirt. 


Deutſchland. 

& Berlin, 7. Juli. [Herr von Giers.] War der ruſſiſche 
Miniſter des Aeußern, Herr von Giers, in Berlin oder nicht? — 
dieſe Frage iſt noch immer nicht entſchieden. Von Seiten des Hof⸗ 
berichts iſt dies zwar beſtritten worden; aber dieſe Quelle iſt keine 
abſolut zuverläſſige. Von Seiten des Centralhotels werden 
Fremdenliſten ausgegeben, die eine Anzahl Blätter, darunter die „Poſt“ 
und das „Fremdenblatt“, veröffentlichen. In dieſen beiden Blättern war 
nun geſtern Abend Folgendes zu leſen: „Angekommene Fremde. 
Central⸗Hotel: von Giers, kaiſerl. ruſſiſcher Miniſter 
des Aeußeren, mit Gemahlin, St. Petersburg. Fräulein v. Giers, 
St. Petersburg. Alexander von Giers, St. Petersburg. Konſtantin 
von Giers, St. Petersburg. Nikolaus von Giers, kaiſerlich 
ruſſiſcher Botſchafts⸗Seeretär, mit Tochter, St. Petersburg.“ 
Ein gewiſſenhafter Berichterſtatter begnügte ſich aber mit dieſer 
Meldung nicht, er begab ſich in das Bureau des Centralhotels 
und hier wurde ihm von mehreren Herren auf das Poſttioſte 
und Beſtimmteſte verſichert, der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Herr 
von Giers, ſei am Montag Abend nach 8 Uhr angekommen. Auf 
die Frage, ob eine Verwechſelung mit dem Botſchaftsſecretär v. Giers 
möglich wäre, erfolgte die Erklärung, daß dies abſolut ausgeſchloſſen 
wäre. Herr v. Giers habe bis jetzt immer im Centralhotel gewohnt, 
der Befragte kenne Herrn v. Giers perſönlich. Jeder Zweifel mußte alfo be: 
ſeitigt fein, um ſo mehr, als noch eine Anzahl kleinerer Details dem Bericht: 
erſtatter mitgetheilt wurde. Es wurde erzählt, daß eine ſehr hoch ſtehende 
Perſönlichkeit im Hotel geweſen ſei, und längere Zeit mit Giers con⸗ 
ferirt habe. Heute nun beſtreitet der Hofbericht die Anweſenheit des 
Herrn v. Giers, und im Hotel wollte man nicht recht mit der 
Sprache heraus; von einer Seite wurde behauptet, daß eine Ver⸗ 
wechſelung vorliege. Wir find trotz alledem nicht genöthigt, an letztere 
zu glauben. Herr v. Giers kann incognito hier geweſen ſein, auch 
ſonſt vorzüglich gut unterrichtete Kreiſe halten dieſe Verſion aufrecht. 

[Nach dem Finalabſchluß der Reichs⸗Hauptkaſſe] haben 
ſich die Ergebniſſe des Reichshaushalts für a 18660 


abgeſehen von den auf beſondere Deckungsfonds angewieſenen Aus: 


gaben, im Vergleich zum Etat in runden Summen wie folgt ge⸗ 


ftaltet: 

Bei der Verwaltung des Reichsheeres find an fortdauernd 
Ausgaben 2 490 000 Mark weniger, an einmaligen Ausgaben aber 53.000 
Mark mehr erforderlich geweſen. Die das Reichsheer betreffenden Capitel 
des allgemeinen Penſionsfonds haben mit einem Minderbedarf von 
224 000 Mark abgeſchloſſen. An Einnahmen find bei der Militär⸗Ver⸗ 
waltung 52 000 Mark weniger aufgekommen. Für das Reichsheer find 
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zwetmal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 8. Juli 1886. 


hiernach gegen den Etat im Ganzen 2 639 000 Mark weniger gebraucht. — 
Anlangend die fortdauernden Ausgaben, ſo iſt bei dem Fonds für die 
Naturalverpflegung eine beträchtliche Erſparniß erzielt; an Mehrbedürfniſſen 
ſind erwähnenswerth diejenigen bei den Fonds für das Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗ und Servisweſen, für das Remonteweſen, für Reiſekoſten, 
Tagegelder, Vorſpann⸗ und Transportkoſten, ſowie für das Artillerie⸗ und 
Waffenweſen. 

Bei den Marinefonds, einſchließlich des die Marine betreffenden 
Capitels des allgemeinen Penſionsfonds, ſind 3 270000 M. mehr erforder⸗ 
lich geweſen. Desgleichen 648 000 M. beim Auswärtigen Amt, 159 000 M. 
zu einmaligen Ausgaben der Eiſenbahn⸗ Verwaltung und 269 000 M. im 
Reſſort des Reichs ⸗Schatzamts, einſchließlich der Reichsſchuld und der 
Givilpenfionen bei dem allgemeinen Penſionsfonds; bezüglich der Reichs⸗ 
ſchuld iſt hervorzuheben, daß die Verzinſung der Anleihe 291 000 M. 
weniger, die Verzinſung der zur vorübergehenden Verſtärkung des ordent⸗ 
lichen Betriebsfonds der Reichs⸗Hauptkaſſe aufgenommenen Mittel aber 
600 000 M. mehr in Anſpruch genommen hat. 110 000 M. find bei den 
90 des Reichsamts des Innern, 98 000 M. bei den Fonds der Reichs⸗ 

uſtizverwaltung und 117 000 M. an den einmaligen Ausgaben der Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung erſpart worden. Die übrigen bei den Haupt⸗ 
abſchnitten der Ausgabe ſtattgehabten Abweichungen gegen den Etat er⸗ 
geben noch eine Erſparniß von 22000 M. — Im Ganzen überſteigen 
die Mehrbedürfniſſe bei den hier in Betracht gezogenen Ausgabefonds die 
daran gemachten Exſparniſſe um 1 308 587,87 M. 

Was die Einnahmen des Reichs angeht, ſo haben die Zölle und die 
Tabakſteuer, von deren Extrage dem Reiche nur der feſte Betrag von 
130 000 000 M. verbleibt, einen Mehrertrag von zuſammen 15814000 M. 
ergeben, nämlich 15 856000 M. mehr an Zöllen, 508 000 M. weniger an 
Tabakſteuer und 466000 M. mehr an Aberſen der Zollausſchlüſſe. Die 
den Bundesſtaaten im vollen Reinertrage zu überweiſenden Stempel⸗ 
abgaben für Werthpapiere ?c. haben einen Mehrertrag von 2640 000 
Mark gebracht. Dieſe Abweichungen von der etatsmäßigen Vorausſetzung 
haben für den Reichshaushalt durch entſprechende Er öhung der unter 
den Ausgaben vorgeſehenen Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten ihre 
r be En 

n Rübenzuckerſteuer find 20190000 M. weniger aufgekommen 
dagegen mehr 940 000 M. an Salzſteuer, 1045000 Me. ee 
weinſteuer und 1916000 M. an Brauſteuer. Die Averſen der 
Zollausſchlüſſe für dieſe vier Verbrauchsſteuern haben 469 000 Mark 
weniger betragen. — Der Spielkartenſtempel hat 50000 M. mehr ein⸗ 
gebracht, die Wechſelſtempelſteue rund dieſtatiſtiſche Gebühr 122000 M. 
bezw. 2000 M. weniger. — Die Poſt- und Telegraphen verwaltung 
hat mit einem Minderüberſchuß von 768 000 M. abgeſchloſſen, die Reichs⸗ 
Eiſenbahnperwaltung mit einem ſolchen von 148 000 M., die Reichs⸗ 
druckerei aber mit einem Mehrüberſchuß von 82000 M. Die Einnahmen 
aus dem Bankweſen find um 510 000 M. hinter dem Etat zurückgeblieben. 
An Zinſen aus belegten Reichsgeldern find 648 000 M. mehr auf⸗ 
gekommen. An verſchledenen Verwaltungseinnahmen find, mit 
Einrechnung der bereits erwähnten Mindereinnahme von 52000 M. bei 
der Militärverwaltung, 1 416 000 M. mehr eingekommen. Darunter ſind 
enthalten 798 000 M. Mehreinnahme aus dem Münzweſen und 303000 M. 
Zinſen für die Verlängerung der Rübenzuckerſteuer⸗Creditfriſten auf Grund 
des Geſetzes pom 13. Mai 1885. Im Ganzen ſind die ordentlichen Ein⸗ 
nahmen um 16109 789,21 M. hinter dem Etat zurückgeblieben und es hat 
lic Haushalt des Cadel = 8880 von 1 308 587,87 M. fü 

e atsjahre ein & 74187 
Mark ergeben. Fehlbetrag von 17418 377,08 


[Drei Potsdamer Einwohner! hatten am 27. v. Mts. eine Vers 
gnügungsfahrt nach Berlin unternommen. Sie lenkten u. A. 1 0 
Schritte nach dem Kamerun⸗Panorama in der Wilhelmſtraße. Vor dem 
Eingange wurden ſie von einem Manne angeredet, der ihnen eine Ein⸗ 
trittskarte für den halben Preis ‚anbot unter dem Vorgeben, daß er fie jo 
eben gelöſt habe, aber durch plötzlich eingetretenes Unwohlſei verhindert 
ſei, ſie = benutzen. Einer der biederen Potsdamer ging auf den Leim 
und nahm die Karte. Am Eingange wurde ihm aber durch den Controleur 
die Belehrung, daß er beſchwindelt worden, denn die Karte war, weil be⸗ 
reits benutzt, ungiltig. Ein Zufall wollte es, daß dem Schwindler einige 
Stunden ſpäter die Fremden auf der Straße begegneten, ſie ließen ihn 
ur Wache bringen, wo er als der mehrfach vorbeſtrafte und obdachloſe 
ihn dete e n ae 275 . an ee - 

u einer vierzehntägigen Gefängnißſtrafe, die es dur e 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtete. 3 e 0 


[Eine Anklage wegen Betruges! beſchäftigte heute die zweite 
Strafkammer des Fandgetlchts I. Der Kohlenhändler A. von dier hai 
bei einer Submiſſion wegen Lieferung von 10000 Gentner Kohlen und 
Coaks für die Garniſon⸗Verwaltung zu Tempelhof den Sieg davongetragen, 
er hatte ſich verpflichtet, während eines vorgeſchriebenen Zeitraums das 
Brennmaterial zu einem beſtimmten Preiſe zu liefern. Da kam man im 


„Ich kann ja im Sommer mit einem Meßgehülfen gelegentlich! wir wollen in Deinem Zimmer ſchnell das Nöthigſte zuſammenpacken, 


hingehen“, verſetzte er. 

Der Notar hatte die indifferente Haltung des Sohnes wohl be⸗ 
merkt und ſie ärgerte ihn. Der bisher freundliche, wenn auch etwas 
ſpöttiſche Ton feiner Stimme wurde ſcharf, als er zu ihm ans Fenſter 
trat und ſprach: 

„George, wenn ich Deine grenzenlose Oberflächlichkeit nicht kennte, 
würde mich dieſe Aeußerung in meiner Eigenſchaft als Notar be: 
leidigen. Biſt Du im Stande es zu begreifen, daß ein folder gleich 
wie der Arzt auf jeden Ruf aus dem Publikum, deſſen Diener beide 
ſind, bereit ſtehen muß, daß alſo eine Angelegenheit, von der ich Dir 
heute ſpreche, nicht Zeit hat, bis es dem wohlgeborenen Söhnchen 
Pantins in Mirecourt paßt, nach einem Vierteljahr daran zu denken 
oder fie zu vergeſſen. Während der dreißig Jahre meiner Amtsfüh⸗ 
rung hat Niemand länger als drei Tage auf die Beantwortung einer 
Anfrage warten müſſen; vorgeſtern hat der Maire geſchrieben, und 
ich bin entſchloſſen, ihm heute die verlangte Aushilfe zu ſchicken, und 
Du wirft fie ſein.“ 

Die blitzenden Brillengläſer blickten ſcharf in das Geſicht des 
gleichgiltigen Herrchens, der einzuſehen begann, daß es dem „Alten“ 
ernſt ſein müſſe, und daher einen directen Widerſtand nicht wagte. 

„Aber ich habe mich gar nicht auf eine längere Abweſenheit vor— 
bereitet“, wandte er ein. 

„Die erſte Mittheilung iſt immer Vorbereitung genug und was 
das Packen anbelangt, will ich Dir dabei helfen, Du weißt, ich bin 
ſehr expeditiv.“ N 

„Aber einige Abſchiedsbeſuche ſollte ich doch machen.“ 

„Doch nicht von Frau und Kind? Und Deiner ſogenannten 
guten Freunde wegen, — das ſage ich Dir mit dem vollen Ernſt 
des Beamten —, laſſe ich die Intereſſen meines Gefhäfts auch nicht 
eine Secunde nothleiden, und Du, George, biſt Clere in dieſem Ge⸗ 
ſchäft, und wohin es ruft, haſt Du zu gehen!“ 

„Wenn die Sache ſo eilt, kann ich dieſen Nachmittag hinreiſen; 


etzt will ich noch ſchnell meinen Stockdegen aus der „Defenſe nationale“ 


holen; ich habe ihn geſtern ſtehen laſſen.“ 
Der Notar wurde freundlicher. 
„Nichts da, George! Draußen wartet Peter mit dem Fuhrwerk; 


und am Sonntag bringe ich Dir den Reſt ſammt dem Stockdegen 
nach. Komm'!“ a 
Und er zog den Sohn nach der Treppe, der dieſen thatkräftig be⸗ 


gleiteten Willensäußerungen gegenüber keine eigene Meinung mehr 


geltend machte. Während des Packens eines kleinen Reiſekoffers plau⸗ 
derte der „Alte“ gemüthlich: 

„Grüße mir den Monſieur Michel und gieb ihm zu verſtehen, er 
dürfe es für etwas Großes halten, daß ich ihm meinen eigenen Sohn 
ſchicke. Bei ihm logirſt Du nicht, fo wenig als im Wirthshaus: Du 
gehſt zum Chretien nach Klein⸗Frenelle hinüber, wo immer eine Stube 
für mich bereit ſteht; er hat einen ausgezeichneten petit vin im 
Keller, der namentlich jungen Leuten zehnmal zuträglicher iſt, als 
Chambertin. Alſo am Sonntag erwarte mich, wir wollen dann 
Deine Angelegenheit gründlich beſprechen, wozu uns heute die Zeit 
mangelte. Reich mir den Riemen dort; ſo, der hält es aus bis 
Frenelle.“ 

George war unten im Hof, ſaß in der Kaleſche und fuhr Poufjay 
zu. Das Alles ging ungemein ſchnell vor ſich, und von ſeinen vielen 
Freunden konnte er keinem einen Abſchiedsgruß zuwinken. Auch hatte 
Peter in raſchem Trabe die untere Madonbrücke paſſirt und damit 
das Café der nationalen Vertheidigung links liegen laſſen, auf aus⸗ 
drückliches Geheiß des Notars, der allen Eventualitäten vorbeugen 
wollte, denn er war ein kluger Mann. Das geftand ſich von Neuem 
der Clere Rapin, der Einzige auf der Schreibſtube, der ſich einen 
Vers darauf zu machen wußte, warum der junge Herr zu dem Dlenſt 
in Frenelle commandirt wurde, für welchen der geringſte Schreiber 
aus der Stadt noch zu gut war. „ e 

Wie versprochen beſuchte am Sonntag Monſieur Pantin fe aste 
Sohn im Exil. Gegen die Hauptſtadt des Cantons gehalten, ee 
das Dörfchen Jedermann in dieſem Lichte erſcheinen. Die 355 
Laune, die der Notar heimbrachte, und welche der er 
durch ein Geſpräch unter vier Augen nicht einmal ftören 1 Be 
deutete darauf hin, daß ſich der Verbannte in fein ot erge 5 
habe. Jeden Zweifel ſchnitt übrigens die kurze Mittheilung a 
Rapin ab: 


„Es macht ſich.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Canterbury und einer unge 


TREE 


Februar d. J. zu der Enideckung, daß A. ein raffinirtes Schmwindeimandver 
in Scene geſetzt, um einen Vortheil für ſeine Börſe zu erringen. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Wagen des Lieferanten ſchwerer waren, als der auf 
der Magiſtratswage ausgeſtellte Wägezettel bekundete, und ſomit thatſäch⸗ 
lich erheblich weniger Kohlen geliefert worden waren, als wie angegeben 
worden. Heute führte dies Vorkommniß den Kohlenlieferanten auf die 
Anklagebank. Derſelbe war geſtändig und erkannte die Annahme der 
Staatsanwaltſchaft, daß er in mindeſtens 64 Fällen unredlich gehandelt 
hatte, als richtig an. Er habe die Täuſchung dadurch bewirkt, daß er 
ateichgeitig ſchwere und leichte Wagen wägen und dann nur die ſchweren 
mit Brennmaterial beladen ließ. Der Garniſon⸗Verwaltung präſentirte 
er dann die Scheine für die leichteren Wagen, ſo daß er ſoviel Kohlen, 
als die an der Tara der Wagen beſtehende Differenz betrug, zu liefern 
erſparte. Der dem Fiscus zugefügte Schaden beträgt einige hundert Mark. 
Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er bei Annahme der Liefe⸗ 
rung ein ſchlechtes Geſchäft gemacht hätte und beiſpielsweiſe Coaks für 
85 Sr. habe liefern müſſen, die ihm ſelbſt 1 M. pro Centner zu ftehen 
kamen. Der Staatsanwalt Weichert hob die moraliihe Tragweite einer 
derartig den Handel und Wandel ſchädigenden Handlungsweiſe des Ange⸗ 
klagten hervor, er beantragte eine Gefängnißſtrafe von 18 Monaten, zwei⸗ 
jährigen Ehrverluſt und eine Geldſtrafe von 1500 M. Der Gerichtshof 
erkannte auf neun Monate Gefängniß und ein Jahr Ehrverluſt. 


Altenburg, 6. Juli. [Proceß gegen den ſtellvertretenden 
Vorſteher der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, Kurt 
Lingke.] Lingke war nach Unterſchlagung von ungefähr 400000 Mark 
Ende März flüchtig geworden, hatte ſich nach der Turkei begeben wollen, 
war aber in Orſowa beim Ueberſchreiten der Grenze zurückgewieſen und 
nach längerem, planloſem Umherirren in Oeſterreich⸗Ungarn durch den aus 
Altenburg gebürtigen und jetzt in Brünn ſtationirten Turnlehrer Degner 
erkannt, auf deſſen Anzeige hin verbaftet und ſpäter nach Altenburg über⸗ 
führt worden. Am beutigen Tage fand die Verhandlung, welche auf Unter⸗ 
ſchlagung, Urkundenfälſchung und Betrug lautete, vor dem hieſigen Land⸗ 

erichte ſtatt. Es wurde nachgewieſen, daß der Angeklagte in ſeiner frü⸗ 
—— Stellung ein feſtes Gehalt von 4000 Mark und eine Tantieme von 
ungefähr 2000 Mark im Jahre bezogen habe, außerdem aber im Beſitze 
eines Vermögens geweſen ſei, das mindeſtens 70000 Mark betragen, ſo 
daß der Angeklagte eine Jahreseinnahme von ungefähr 9000 Mark gehabt, 
eine Summe, die manche Luxusausgabe geſtattete, zumal Lingke, welcher 
verheirathet, noch keine Kinder hatte. Trotzdem haben die Gelder nicht 


ausgereicht und Lingke war leichtſinnig genug, aus dem Effectenſchranke des 


Inſtituts, dem er hier vorſtand, ſchon ſeit ungefähr 5 Jahren Depoſiten u ent: 
wenden und damit jeine Schulden zu decken. Aus nicht weniger als 23 verſchiede⸗ 
nen Depots hatte er, oft viele Male nach einander, Depoſiten entnommen; am 
ſchlechteſten war dabei das Depot von Zimmermann u. Sohn in Apolda 
weggekommen, denn von demſelben fehlten 181000 M. Als im Juni 
vorigen Jahres aus dem Depot von Zimmermann u. Sohn für 150000 
Mark Effecten zurückgefordert worden waren, hatte ſich der Angeklagte an 
anderen Depots vergriffen. Die Werthpapiere wanderten meiſt nach Berlin 
an Bulkow, Rappaport, Emil Klein und an die Vereinsbank Immer 
tiefer ſtürzte ſich der Angeklagte in den Börſenſtrudel. Um der drückenden 
Lage zu entgehen, floh er ſchließlich unter Mitnahme von 50000 M, die 
ihm aber bei feiner. Ergreifung wieder abgenommen werden konnten. Zu⸗ 
vor hatte er ſich aus der Lifte der Reſerve⸗ Offiziere ſtreichen laſſen. In 
der heutigen 1 bekannte er ſich der Unterſchlagung in 
allen ihm zur Laſt gelegten Fällen für ſchuldig und geſtand auch, daß er 
aus dem Depoſitenbuche dasjenige Blatt herausgeſchnitten habe, auf 
dem die an die Credit-Anſtalt eingelieferten Werthpapiere ver⸗ 
eichnet ſtanden. Mithin war er auch von der Schuld der Ur⸗ 

ndenfälſchung nicht freizuſprechen, doch wurde das Eintragen falſcher 
Thatſachen, wodurch die Beamten der Credit⸗Anſtalt getäuſcht werden 
ſollten, nicht als Betrug angeſehen. Der Herzogliche Staatsanwalt 
Löber betonte, daß bei Abmeſſung der Strafe erſchwerend für den Ange⸗ 
klagten ſei 1) die Höhe der Unterſchlagungsſumme, die, wenn alle Fälle 
aufgedeckt werden könnten, wohl eine Million ausmache; 2) das große 
Vertrauen, das man in ihn geſetzt, das aber von ihm ſo ſehr mißbraucht 
worden ſei; 3) die günſtigen pecuntären Verhältniſſe, in denen ſich der 
Angeklagte befunden. Strafmildernd ſei der Umſtand, daß dem Angeklagten 
ein ſo ſchweres Amt, das einen charakterfeſten Menſchen verlange, in zu 


früher Zeit (Lingke war bei ſeiner Anſtellung als Procuriſt erſt 26, als 


ſtellvertretender Vorſteher erſt 28 Jahre alt) übertragen, und daß von ihm 
ein offenes reuiges Geſtändniß abgelegt worden jei Er beantragte darum 


nur eine Gefängnißſtrafe von acht Jahren ſechs Monaten, Ehryerluſt auf) diefe Zuwanderung gegriffen. 


gleiche Zeit und Tragung der Koſten. Nachdem das Gericht ſich zurückge⸗ 

ogen und eine fünfviertelſtündige Berathung gepflogen hatte, wurde das 
Ekenninitz gefällt, das auf zehn Jahre Gefängniß, auf fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt und auf Tragung der Koſten lautete. 


Amerika. 

San Francisco, 16. Juni. [Die Wogen der Chineſen⸗ 
Bewegung! find in letzter Zeit an der Pacificküfte weniger hoch 
gegangen; die Agitation iſt jedoch noch lange nicht ausgeſtorben, 
ſondern bewegt ſich nur in ruhigeren Bahnen. Man erwartet 
größere Erfolge von der Geſetzgebung, beſonders nachdem das 
„Bogeotten“ ſich nur in beſchränktem Maßſtabe erfolgreich erwieſen 
hat. So lange den Großgrundbeſizern und Großfarmern von den 
„Boyeotters“ nicht gleicherfahrene weiße Arbeitskräfte als Erſatz für 


Kleine Chronik. 
Breslau, 8. Juli. 

Die vermißten Touriſten. Die „N. Fr. Pr.“ erhält aus Windiſch⸗ 
Matrei, 6. Juli, folgende Depeſche: Die Nachſorſchungen nach dem Mark⸗ 
grafen Pallapicini und ſeinen Gefährten ſind bisher gänzlich erfolglos 
geblieben. Das Suchen wird durch das äußerſt ungünſtige Wetter, 
namentlich durch Schneegeſtöber, ſehr erſchwert. Geſtern war es unmög⸗ 
lich, die Stüdl⸗Hütte zu verlaſſen und irgend etwas 90 unternehmen. 
Eine Partie Kalſer Führer ſucht auf der Paſterzenſeite. Markgraf Palla⸗ 
vieini ſoll die Abſicht gehabt haben, zei die Glocknerwand zu beſteigen 
und dann die Olodner pipe von der Nordſeite zu gewinnen. mit wäre 
es wahrſcheinlich, daß das Unglück auf dieſer Route geſchehen iſt. Heute 
ging Verſtärkung zur Stüdl⸗Hütte ab, und wurde auch der Haushund des 
vermißten Führers Rabeſoier mitgenommen, um eventuell behilflich zu 
ſein. Die Nachforſchungen konnten bisher überhaupt nur oberflächlich 
vorgenommen werden, da kein beſtimmter Anhaltspunkt vorhanden war. 
Markgraf Anton Pallavieini befindet ſich in der Stüdl⸗Hütte. Ich gehe auch 
dorthin. Weiteres iſt erſt morgen früh möglich. Rohracher, Bürgermeiſter 
von Lienz. — Eine Abends (Uhr in Zell am See aufgegebene Depeſche meldet 
uns: „Bergführer Eder iſt ſoeben hierher zurückgekehrt und berichtet, daß 
uch die Führer Unterberger, Hutter, Bergerweiß und Peter Rabeſoier 
nach Kals abgeſtiegen find. Nach zwei Tagen wollen ſämmtliche genannte 
Führer die Suche wieder fortſetzen, da bis dahin die 1 Lawinen⸗ 
gefahr, wenn nicht neuer Schnee fällt, befeitigt ſein dürfte. Die Arbeiten 
waren bis zum heutigen Tage ſehr 9 1 und äußerſt lebensgefährlich.“ 
Die „Preſſe“ meldet: „Die Fußſpuren auf der Glocknerwand, die noch 
Sonntag ſichtbar waren, wurden ſeither durch den Schnee verdeckt und 
durch den Wind verweht, ſo daß man gar nicht weiß, wo zu ſuchen iſt. 
11 den Plan, nach welchem man die Vermißten zu 1 5 wüßte, 
iſt nichts bekannt. Man vermuthet, daß ſie von der Stüdl⸗Hütte zur 

locknerwand und von Norden zu der Glocknerſpitze vordringen wollten. 
So gering auch die Wahrſcheinlichkeit, die Vermißten lebend aufzufinden, 
will man das Nachſuchen doch nicht aufgeben. Die Familie Pallavicini 
4 Nene verzweifelt. Der Markgraf und die Gräfin ſind in Huben, wo 
te den ganzen Tag im Freien ſind, jeder Aa ausweichen, nach 
dem Glockner ihre Blicke richten und auf Bolſchaft warten. In ſchmerz⸗ 
lichſter Stimmung kehren ſie dann zu Tagesende in das einfache Wirths⸗ 
haus nach Huben zurück.“ 5 


Eine Univerſität für Mädchen. Der Londoner Correſpondent der 
„N. Fr. Pr.“ ſchreibt am 1. Juli: Geſtern Nachmittag eröffnete die Königin 
in Gegenwart mehrerer e und Prinzeſſinnen, des Erzbiſchofs von 

heuren . aller Klaſſen und 
Stände das neuerbaute Royal Holloway College nahe bei Egham, einem 
kleinen Städtchen zwiſchen London und Windſor. Jedermann, der die 
Inſeratenſpalten irgend einer Zeitung der Welt ſeit dreißig bis vierzig 
Jahren auch nur einigemale durchflog, kennt ſicherlich den Namen Holloway. 
Derſelbe hatte eine Pille, ſowie eine Salbe angefertigt, welche er für eine 
Sat Anzahl von Leiden als „unfehlbar heilend“ erklärte und die er viele 


ahre hindurch in der auffallendſten Weiſe in den Journalen ankündigte. 
ieſes Inſerat koſtete Hunderttauſende von Pfunden, man kann Holloway 


. 


Beſichtigun 


Chineſen, deren Entlaſſung verlangt wurde, geſtellt werden konnten, 
weigerten ſie ſich, dem Verlangen Folge zu leiſten, da ſie nicht gewillt 
waren, ihre derzeitigen Ernten uneingeheimſt zu laſſen, und die Agi⸗ 
tatoren ſtanden ſchließlich von ſelbſt von der Zumuthung ab. Da⸗ 
gegen hat die demokratiſche Verwaltung bereits eine ſtrengere Controle 
für die Landung der Chineſen im hieſigen Hafen bewirkt, und eine 
bedeutende Beſſerung dieſer Zuſtände iſt erſichtlich, ſowie auch 
eine dadurch herbeigeführte Abnahme der Zuwanderung. In den 
erſten fünf Monaten des laufenden Jahres langten im hieſigen 
Hafen 1199 mit den erforderlichen Beſcheinigungs⸗Rückpäſſen ausge⸗ 
ſtattete Chineſen an, gegen 2378 in dem gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres; 44, von denen aber 42 zum Gefolge des chineſiſchen Geſandten 
gehörten, waren ohne Papiere. Durch Habeascorpusbefehle wurden 
blos 76 eingelaſſen, gegen 213 in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 17 Per⸗ 
ſonen wurde die Landung verweigert, und dieſelben kehrten nach China 
zurück, was unter der vorhergegangenen republikaniſchen Verwaltung nie 
der Fall war. 1590 waren auf der Durchreiſe begriffen gegen 2317 in 
den erſten fünf Monaten des Vorjahres. Dies iſt ein merklicher Fort⸗ 
ſchritt zum Beſſeren. Die gegenwärtige Verwaltung hat den ge⸗ 
fälſchten oder übertragenen Certifikaten ſo eifrig und gewiſſenhaft 
nachgeſpürt, daß der Verkauf dieſer Papiere in China ganz eingeſtellt 
zu ſein ſcheint. Der neue demokratiſche Hafenaufſeher Tinnin über⸗ 
wacht perſönlich jede Chineſenlandung. Im Ganzen ſind vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 1. Mai d. J. 2177 Chineſen weniger nach San Francisco 
gelangt, als im gleichen Zeitraum des Jahres 1885. Trotzdem be⸗ 
zeichnet man hier die Annahme der verſchärften Congreßvorlage zur 
Beſchränkung der Chineſenzuwanderung und genauerer Durchführung 
der Vertragsbeſtimmungen für unerläßlich und hofft, da vor Kurzem 
der Bundesſenat die Vorlage mit unbedeutenden Aenderungen ange⸗ 
nommen hat, daß auch das Haus derſelben beiſtimmen und Präfident 
Cleveland ſeine Unterſchrift dazu geben werde. Die erwähnte Vorlage war 
vom californiſchen Congreßrepräſentanten Morrow eingebracht und 
erfüllt die Erwartungen des Staates im großen Ganzen. Allerdings 
ſetzte der Senat die Zeitverlängerung für den Ausſchluß der Chineſen 
von 20 Jahren, wie ſie Morrow verlangte, auf 10 Jahre herab, 
was einen Verſtoß gegen den Vertrag vermeidet. Ferner räumt die 
Senatsvorlage in Bezug auf Entſcheidung zweifelhafter Punkte in 
einzelnen Fällen der Zulaſſung von Chineſen dem Hafencollector 
größere Machtbefugniß ein, als ihm zuvor zugeſtanden war. 
7 ſtand zumeiſt den Bundesrichtern die alleinige Ent⸗ 
ſcheidung zu. Beſonders wichtige Paragraphen der Vorlage 
find die genauen Vorſchriften für Ausſtellung der Rück⸗ 
päſſe an abreiſende Kulis, wodurch betrügeriſchem Mißbrauche vorge⸗ 
beugt wird; ferner die Beſchränkung der chineſiſchen Rückwanderung 
auf einen Chineſen für je 50 Tonnen des Tonnengehaltes des be⸗ 
treffenden Schiffes, was eine ganz beträchtliche Abnahme der ganzen 
Zuwanderung bedeutet. Hat einer der großen Chinadampfer z. B. 
einen Tonnengehalt von 5000 Tonnen, ſo können mit demſelben nur 
1100 Chineſen auf einmal zurückkommen, während beiſpielsweiſe mit 
letztem Dampfer über 600 zuſammen ankamen. Daher würde das 
Volk von Californien mit dieſer Vorlage ſehr zufrieden ſein, da ſie 
vollſtändige Verhinderung der betrügeriſchen Einſchmuggelung von 
Kulis verheißt. Die Vereinigten Staaten ſtehen mit ſolchen Aus⸗ 
ſchlußmaßregeln nicht vereinzelt da. Wo immer Chineſen maſſenweiſe 
eingewandert in Länder find, die auf europäiſche Givilifatton Anſpruch 
erheben, wie die auſtraliſchen Colonien, Canada, Britiſch Columbia, 
die mit abendländiſcher Cultur beleckten Sandwichsinſeln, da haben 
die Regierungen zur Einführung von Beſchränkungsmaßregeln für 
Auf den Sandwichsinſeln iſt vor 
Kurzem bereits die dritte ſtaatliche Verſchärfungsmaßregel gegen die 
Chineſeneinwanderung erlaſſen worden. Seit April werden keine 
Chineſen mehr in das hawaiiſche Königreich eingelaſſen, falls fie nicht 
mit einem Paſſe verſehen find, und Paͤſſe werden an keine Arbeiter 
chineſiſcher Nationalität mehr verabfolgt. Das Geſetz, das noch 25 
chineſiſchen Arbeitern mit jedem Schiffe nach den Sandwichs inſeln zu 
kommen geſtattete, iſt widerrufen, und ſomit die Chineſeneinwanderung 
vollſtändig verboten. (Voſſ. Ztg.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 3a Juli. 
Der n im Monat * ee Juni brachte 


matiſchen Inſerirens betrachten. Holloway's Syſtem der Annoneirung 
feiner Patent⸗Mediein trug glänzende Früchte. Er wurde vielfacher Millionär. 
Gegen das Ende ſeiner Tage faßte er den Entſchluß, einen Theil feines: 
rieſigen Vermögens gemeinnützigen Zwecken zu widmen. Er erbaute noch 
bei ſeinen Lebzeiten in Virginia Water in der reizendſten Parklandſchaft 
nahe Windſor ein Sanatorium für geiſtesſchwache Frauen, welche 
Hellanſtalt er mit einem Koſtenaufwande von nahezu einer Viertel⸗ 
Million Pfund Sterling fondirte. Doch das war nur der An⸗ 
fang der gemeinnützigen Werke Holloway's. Er war von dem Ge⸗ 
danken durchdrungen, daß die Erziehung und Bildung der Mädchen in 
moralifcher wie geiſtiger Beziehung nicht hinter der der Knaben und der 
jungen Männer auf den Univerſitäten zurückſtehen ſollte, und faßte daher 
den Plan, eine Univerſität für Mädchen zu gründen und zu bauen, welche 
ſich, den höchſten Lehranſtalten Englands ganz ebenbürtig an die Seite 
ſtellen ſollte. Zu dieſem Behufe unternahm er vorerſt mit einem Archi⸗ 
teften während mehrerer 5 re die ausgedehnteſten Reiſen durch ganz 
Europa, um die Univerſitäten, techniſchen Hochſchulen und andere Exzie⸗ 
hungsanſtalten zu ſtudiren und ſich über den Bau ſeiner geplanten Uni⸗ 
verſität vom architektoniſchen Geſichtspunkte ſchlüſſig zu machen. Nach 
England zurückgekehrt, ſchritt Holloway ſofort an die Ausführung ſeines 
Gedankens. Die Pläne wurden entworfen und von ihm gebilligt; ein ſehr 
einflußreiches Curatorium, aus Männern aller Klaſſen beſtehend, wurde zu 
Truſtees der zu gründenden Univerſität ernannt, und der Bau begann. 
Während deſſelben ſtarb Holloway, und ſeine Erben hatten die Aufgabe, 
ſein Werk fortzuſetzen, welches geſtern vollendet und von dem Miniſter 
auf Befehl und in Gegenwart der Königin als eröffnet erklärt 
wurde. Das Royal Holloway College, wie die neue Anſtalt heißt, 
ſoll eine wahre Univerſität für Mädchen bilden. Zwiſchen 250 und 400 
Studentinnen werden in demſelben Platz finden. Jedes Mädchen erhält 
ein eigenes Schlafzimmer und Arbeitszimmer; je ſechs zuſammen be⸗ 
kommen einen gemeinſchaftlichen Salon. Das Rieſengebäude, mehr als 
55% Fuß lang und 576 Fuß tief, hat mehr als 1000 Zimmer, überdies 
eine vorzügliche, reich dotirte Bibliothek, große Lehrſäle, eine prachtvolle 
Gemäldegalerie, eine ſchöne Hauskirche, vorzüglich ausgeſtattete chemiſche, 
pbyſikaliſche und naturhiſtoriſche Cabinete, ſowie Laboratorien, Turnhallen 
und Schwimmbaſſins. Die Gartenanlagen um die Univerſität ſind pracht⸗ 
voll und umfaſſen einen Raum von 95 Ackern Land; die elektriſche Be⸗ 
leuchtung, die Küchen⸗ und Hauseinrichtungen gelten für vollkommen. Die 
Koſten belaufen ſich, Alles eingerechnet, auf neben eine Million Pfund 
Sterling. Der Pillen⸗Holloway, deſſen Namen fo Mancher nur mit einem 
höhniſchen Lächeln ausſpricht, rächt ſich 1 an den Spöttern. Ob 
ſeine Idee praktiſch durchführbar iſt, muß erſt die Zukunft lehren. Die 
Beſtimmung, daß nur Frauen in der neuen Univerſität lehren dürfen, 
muß wohl in der erſten Zeit große Schwierigkeiten verurſachen, allein der 
Gedanke Holloway's war ein großer und ſeine Freigebigkeit eine glänzende, 


eine bisher noch kaum erreichte. Alle Ehre dem Andenken des Pillen⸗ 
Mannes! 5 
Der Veſuv. Aus Neapel, 2. Juli, wird der „Voſſ. Z.“ geſchrieben: 


Vor einigen Tagen hörte die ſeit dem großen Ausbruche von 1872 von 
bier aus kürzlich beobachtete Thätigkeit des Veſuvs plötzlich auf. Bei einer 
des Hauptkraters ſtellte ſich heraus, daß die obere Wand des⸗ 
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eine u ammenhängende Reihe trüber, feuchter, naſſer, wolkiger und 
Nen er Tage, die vier bis fünf erſten ni em; dann 


kühl, in der angegebenen Weiſe wechſelnd, mit Ausnahme der 


beiden Pfingſttage und zwei bis drei Tage gegen Ende des Monats 
197% ung W. die heiter, trocken * und angenehm waren. 
Feuchti und Wolkenzufluß nahmen 


igkeit und Regenmenge, Wolkenbildun 
im Laufe des Monats allmälig zu, und wechſelten in immer kürzeren In⸗ 
tervallen zwiſchen blauem Himmel, warmer und ſchwüler Luft und bedecktem 
Himmel, Gewittern und ſtärkeren Regengüſſen bei kühler Luft, jo beſonders 
am 18. und 19. wenigſtens 8: bis Imal Tag und Nacht; übrigens regnete es 
mit Ausnahme jener en 5—6 Tage jeden u: Temp. + 15,6, Norm. 
16,5, 0 -+ 18,7, Abends + 15.3, Morgens + 13,2, den 3. + 26,5, den 
17. + 6,6. Luftdruck 745,3, N. 748, 3, den 28. 751,6 den 21. 733,3 mm, 
Dunſtdruck 9,5 mm, den 4. 13,5 und ebenſo viel den 23., Dunſtſättigung 
75 pCt. NW., NO., N. Gegen die frühere Zeit des Jahres war der 80. 
ſtark zurückgetreten, Regenmengen einige 80 mm, Norm 61. Oder gegen. 
Ende ſehr hoch. 

Geſtorben find ca. 800, ſpec. 710, dazu 10— 12 Selbſtmorde, 14 bis 15. 
Verunglückte und 17 bis 18 Vermißte. Von den 710 waren einige 40 mehr 
männliche als weibliche; gegen den Mai vorher 10—20 weniger und gegen 
den Juni 1885 hatte der diesjährige kühle Juni 4050 weniger Todes⸗ 
fälle. Einjährige Kinder unter den 710 waren 300, 41,2 pCt.; unter dieſen 
Kindern waren 30 mehr männliche als weibliche und 86 bis 6 Wochen 
alt; ca. 80 der 4 geſtorbenen Kinder waren außerehelich; im Mai mit 
31 Tagen waren überhaupt von den Ijähr. Kindern etwa 20 weniger ge⸗ 
ſtorben, dieſe Steigerung im Juni iſt zu gering gegenüber dem gewöhn⸗ 
lichen Verhalten, wonach die Zunahme der Kinderſterblichkeit im Juni 
G0 er iſt als im Mai; der Mai war zu warm. Von 1—10 Jahren 50 

eſtorbene, von 0—10 Jahren 48 pCt. der Geſammſterblichkeit des Monats, 
alle folgenden Decennien hatten je einige Todesfälle weniger als im Mai, 
nur 20—30jährige 2—3 Geſtorbene weht von 70-80 56 Geſtorbene im 
Mai, 27 im Juni und von 80—90 Mai 22, Juni 13, unter den letzteren 
1 1 90 Jahre alt. Das höhere Alter war in den vorangegangenen 
Monaten ſtark mitgenommen. An Lungenſchwindſucht ſind einige 80 ge⸗ 
ſtorben, das iſt ein wenig geringer als in den vorangegangenen Monaten. 
An Lungenentzündung und Bronchitis ca. 50 Geſtorbene; an Croup 
2 oder 3, an Diphtherie 6 oder 7, auch gering; an anderen 
acuten und chroniſchen Reſpirationskrankheiten circa 60; an Schlag⸗ 
fluß 22, mäßig; an Krämpfen ca. 50, meiſt Kinder, mäßig; 
an anderen Gehirnkrankheiten, Nerven: und Geiſteskrankheit an 50, 
an Genickſtarre 1, an Unterleibstyphus 5 oder 6, an Maſern 4—5, Darm⸗ 
krankheiten gemeldet ca. 90; an arlach 1 oder 2 Geſtorbene, etwa 40 
krank, an modific. Blattern 5 bis 6, an Wochenbetifieber 20. Ehen 
5448 0 ca. 50 die Woche, ein wenig geringer als im Mai. Geboren 

ie Woche je 45 mehr als geſtorben. Todigeboren im Monat 36, = 16. 
männliche, 20 weibliche. Außerehelich 9 aanen 1:6 der Geborenen 125.4 
der Lebendgeborenen. Von den in der Ehe geborenen find circa 1:4 im 
1. Lebensjahre geſtorben, von den außerehelichen 1:2. 

Im Allgemeinen war auch anderweitig der Geſundheitszuſtand im 
Juni ziemlich gut. Pocken mit 3, 4, 5, 6 Todesfällen daran in Odeſſa, 
Prag, Venedig, Petersburg, Peſt; dabei wurden in Petersburg in einer 
Woche 10 kr., in Peſt aber 52 kr. gemeldet. Flecktyphus und Recurrens 
je 2 bis 3 in Petersburg und Warſchau geſtorben, bei 10 bis 20 
Erkrankungen dieſer Art in Petersburg; in Stettin 3 Kranke. 
Genickſtarre nur aus Kopenhagen gemeldet mit 6 Todesfällen und 
6 Kranken die Woche. Abdominal⸗Typhus überall, wo er vorhanden, 
gering, Paris 14 Todesfälle, London 12 die Woche, nur in Petersburg mit 
20, 30, 40 Kranken und in 1 Woche 21 Todesfälle. Keuchhusten 
in Paris 5 bis 6, in London 28 Todesfälle in 1 Woche. Maſern 
viel verbreitet, Berlin 10 bis 12 Todesfälle in 1 Woche, Wien 
11—12, Paris 26, London 39, Petersburg 33, Nürnberg 8—10 Todes⸗ 
fälle, Kranke daran in Berlin 222, Hamburg 142, Edinburg 320 unb- 
26 Todesfälle in der Woche, Peſt 102 Kranke, Kreis Marienwerder 194, 
R. B. Stettin 106 Kranke und m. a. in 5 und Prausnitz. 
— Scharlach 1. Woche 34 Todesfälle in Petersburg 2. Woche 22, dann 17, 
Paris 16 Todesfälle, dann 12, Peſt 10 mit 50 Kranken, Hamburg 11 Todesfälle 
mit 60 Erkrankungen, Diphtherie Berlin 16—25 Todesfälle in 1 Woche, 
Paris 22 bis 28 Todesfälle, 1 1 14, London 26 Todesfälle in der 
Woche. Scharlach und Diphtheritis in Wohlau, Diphtherie in Wahlſtatt 
bei Liegnitz; in Kloſterneuburg bei Wien 100 Mann in der Kaſerne 
erkrankt, auch einige Civilperſonen. Anfangs ſprach man von Genickſtarre, 
dann Typhus; locale hygieniſche Verhältniſſe im Lazareth ſollen Schuld 
geweſen ſein. Gegen Ende der 3. Woche Abnahme, es ſind, wie es ſcheint, 
nur wenige geſtorben. Soldaten in anderen Localen untergebracht, im Ganzen 
leichtere Fälle; Gelbfieber am Iſthmus von Panama Anfang Juni 
täglich ca. 40 Todesfälle; Trichinoſe in Graußen b. Erfurt, 27 bei 40 Kranke. 

Die Cholera graffirte in mehreren Orten von Oberitalien im Ganzen 
mäßig auch nei im Juni fort. In Venedig waren vom 7. April bis 
11. Juni 700 Erkrankte, vom 30. Mai bis 5. Juni 85 Todte und vom 
6. bis 12. Juni 134 Todte. Vom 1. bis Mitte Juni kamen täglich daſelbſt 
15, 20, 30 bis 40 Erkrankungsſälle und 10, 15 bis 20 Sterbefälle vor; 
von da ab mit 8, 9, 10 Kranken, 7 bis 8 Todten, dann einige Tage 2 bis 
3 Kranke und 1 bis 2 Todte, dann einige Tage frei und zuletzt noch 1 
bis 2. In Bari derſelbe Verlauf, aber mit geringeren Zahlen, 1, 2, 3 
bis 4 Todte täglich, dann 0, in Brindiſi dagegen umgekehrt, Anfang Jun 

anke, 1 Todter, ſtieg vom 22. ab auf täglich 15 bis 18 Erfranhingen 
und 5 bls 8 Todesfälle. Choleralazarethe, die ſchon geſchloſſen waren 
wurden vom 20. ab wieder eröffnet, dazu kamen Latiano, Oria, San Vito, 


gekühlten Lavamaſſen in das Innere des Kraters gefallen waren, wo ſie 
den Feuerherd vollkommen bedeckt hatten. Allmälig jedoch hat ſich die ge⸗ 
wohnte Thätigkeit wieder eingeſtellt, und Rauchmaſſen, von Steinauswürfen 
begleitet, dringen wieder durch die im Innern verſchlungene Kraterwand. 
Ein neuer Lavaſtrom iſt bereits wieder an der Mündung des Kraters aus⸗ 
geſtrömt und fließt langſam in der Richtung von Offajano. 


Ordensauszeichnungen ſollen von dem Czaren, wie die „Nomwoje 
Wremja“ berichtet, hinfort an amerikaniſche Bürger, Schweizer und groß⸗ 
britanniſche Unterthanen nicht mehr verliehen werden, ſondern nur Ehren⸗ 
ge ſchenke; und zwar, weil die Regierungen jener Länder Ruſſen nie Deco⸗ 
rationen verleihen. 


Die Dresdener Hofbühne hat ein ganz anſehnliches Deſieit im 
1 — Jahre gehabt. Der König mußte eine Beiſteuer von 406 908 M. 
zahlen. 


m Clavier⸗Concert. Ein franzöſiſches Blatt erzählt aus Paris: 
Dieſer Tage gab ein langmähniger Pianiſt in einem Concert ein Furioſo 
zum Beſten, das mit geradezu ſtürmiſcher Tonmalerei Himmel und Hölle 
n Bewegung ſetzen zu wollen ſchien. Eine alte Dame, die dabei vor Ber 
wunderung verging, rief in ihrem Entzücken aus: „Ach, wie ſchön das iſt. 
Jetzt hört man den Lärm der Kanonen zeit wird die Stadt beſtürmt, 
etzt Schlägt man ſich in den Straßen ... Die Soldaten überlaſſen ſich der 

Anbering: ' „Wenn fie wentgftens das Clavier fortſchleppen möchten!“ 
ſeufzte ein kaltblütiger Nachbar. 


Geſegneter Appetit. Aus dem Badeorte Ragatz in der Schweiz 
wird 7 5 1 luſtige Geſchichte gemeldet: Der Hutwaarenfabrikant Richards 
aus London hatte mit ſeinen zwei Knaben in einer Penſion für die Saiſon 
Logis 83 und auch die Verpflegung nach dem aufliegenden Tarife 
abgeſchloſſen. Dieſer lautet für Erwachſene 60 Francs pro Woche, für 
Kinder unter zehn Jahren die Hälfte. Die Abrechnung traf der vorſichtige 
Engländer ſchriftlich, allein fein Hauswirth Mr. Herbois erhob ſchon nach 
wenigen Tagen lebhaft Proteſt. Er erklärte, Herrn Richards nur dann 
weiter verföftigen zu wollen, falls dieſer für ſich ſelbſt den doppelten 
Preis zahle. Der Richter verſucht es, Ze die Erfüllung des Ver⸗ 
trages als Ehrenpflicht hinzuſtellen. Erbittert ruft dieſer: „Was, 
Ehrenpflicht! Der achtjährige Paul Richards nimmt zum erſten Früh⸗ 
ſtück zwei Halbe Liter Thee, ein Glas ſaure Milch, ungezählte te, 
einen Pflaſterſtein Butter, den Inhalt eines Bienenkorbes. Zum Lun 
wie er es nennt, irrt er zwiſchen kaltem und warmem Fleiſche hin 
ben, bis von beiden nur mehr Knochen übrig find. Beim Diner will kein 

alt neben einem Mitgliede der Famtlie Richards ſitzen, denn fie halten 
jeden Kellner ſo lange feſt, bis er leere Schüſſeln ſchwenkt. Vor dem 
Schlafengehen nehmen die Kleinen als Bettwärmer Schinkenbrötchen und 
Sandwichs, in der Zwiſchenzeit plündern fie auch meine Obſthäume in 
einer Weiſe, die ſich nicht der frechſte Spatz erlaubt.“ Der Vater iſt 
a, eſchmeichelt, als er gerichtlich über die Leiftungen der Seinen 
nformirt wird. Es bedarf nicht vieler Ueberredung des? ichters und er 
erklärt bereit, die höhere Taxe, die der Wirth fordert, zu zahlen. 
. reitet der Engländer dem Ausgange zu, der Richter ruft ihm 
tatt des Grußes nach: „Wünſche guten Appetit, obzwar dies, wie ich 


überhaupt als den Begründer, als den Entdecker des anhaltenden, ſyſte⸗ſelben, 59 Meter im Umkreiſe, eingeſtürzt und daß dieſe ungeheueren ab⸗ höre, bei Ihnen unndthig iſt.“ 


* 


mit 23 Kr. 


Francavilla, Erchie, Anfangs 1 bis 2 Todten, 
dom 20. ab — — täglich, beſonders in Latiand vom 24. bis 
25. Kranke, 7 Todte, vom 27. bis 28. Juni 50 Kranke, 9 Todte, 
Francavilla 53 Kranke, 17 Todte, San Vito 23 Kranke, 7 Todte, Trieſtim Ganzen 


geltatien, obwohl Sommer und Her 
ori Dr. 


mit ihrer Hitze f. ing Ae 


enehmi 
d die 


ſtatt, welche ierbei für Schleſien organiſiren wird. Vorausſichtlich 
i 5 a e quit ul, Genere Verſammlung des katholiſchen 


Verſammlung der katholiſchen deutſchen Studenten⸗Verbindungen ihren 
S anlaß 


eilberg aus Breslau den alan der ten Vortrag über 
er 

Die auch in den Debatten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes anerkannte 
Verſabilität des Geiſtes, ſo führte der Redner aus, ſei eine ſo ſegensreiche 
Pate welche die . Thätigkeit namentlich für den Praktiker 
erbeiführe; er gewinne in ſeinem Berufe einen hohen Grad von Geiſtes⸗ 

8 und Leichtigkeit der Auffaſſung. Aber 3 80 für denjenigen, 
er nicht Kammer⸗Stenograph iſt, ſondern nur behufs E für 

ſeine Privatzwecke die Stenographie pflege, biete dieſelbe außer dem äußer⸗ 
lichen Vortheile der Zeit: und Raumerſparniß bildende Elemente dar. 5 er 
Stenograph ſei zu größerer Sorgfalt und Genauigkeit in der Anwendung 
der Schrift gezwungen und werde dadurch vor der ſo . e Verzerrung 
und Ueberhaſtung der Schrift geſchützt, in Folge deſſen ſei feine Schrift 
auch eine ſchönere und die Gewöhnung an oralen und Sauberkeit über⸗ 
trage ſich auch auf ſeine ſonſtige Thätigkeit. Ganz beſonders ſei dies bei 
den gefälligen und abgerundeten Formen der Gabelsberger'ſchen Steno⸗ 
graphie der Fall, obwohl auch hier die ſcharfe Unterſcheidung 
der Schriftzüge die Nothwendigkeit des kleinlichen Malens derſelben er⸗ 
ſpare. Die ſchnellſte ſtenographiſche Schrift ſei vollſtändig deutlich und 
lesbar. Die Auswahl der Zeichen, welche verwandte Laute verwandt der⸗ 


A Breslau, 8. Juli. [Von der Börse.] Die Börse begann 
heute in fester Haltung anf Grund günstiger Saatenberichte aus Oeste- 
reich, welche ihrerseits wiederum auf die Wiener Börse guten Eindruck 
machten. Als im Verlaufe telegraphische Berichte verlesen wurden, nach 
welchen massgebende englische Blätter, im Gegensatze zur gestrigen 
„Times, sich schr gemässigt über die Balum-Affaire äussern, wurde die 
Haltung animirt bei steigender Tendenz, Erst als Berlin von Anfarg 
ganz unerwartet „Flauheit“ meldete, kehrte auch unsere Börse wieder 
um und schloss zu Anfangscoursen in schwacher Stimmung. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
851, bez., Russ. 1880er Anleihe 871, / — / bez., Russ. 1884er Anleihe 
995/,— 3]; bez., Oesterr. Credit-Actien 445½—446½.—445 bez., Vereinigte 
Königs- a. Laurahütte 674,— 3), bez., Russ. Noten 198½ bez., Türken 
14% bez., Egypter 72% bez, 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 8. Juli, 12 Uhr — Min, Oredit-Actier 446, 50, Disconto- 
Commandit—, — Ziemlich fest. 

Berlin, 8. Juli, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 446, — 
bahn 308, 50. Lombarden 187, 50. Laurahütte 67, 80. 1880er Russen 
87, 10. Kuss. Noten 198, 50. 4nroc. Ungar. Goldrente 85, —. 1884er 
Russen 99, 70. Orient-Anleihe II. 61, 40. Mainzer 98 60. Disconto- 
Commandit 205, 50. 4proc, Egypter 72, 40. Ziemlich fest. b 

Wilen, 8. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 276, 60. Unger 
Oredit- Actien —, — Staats bahn — —. Lombarden , —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, . Marknoten 62, 10. Oesterr. Gold- 
rente — — 40% ungar. Goldrante 105, 55. Ungar. Papierrente —, —- 
Elbthalbahn —, —. Unentschieden. 

8. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, —. _Ungar. 
d 229. 10. Lombarden 114, 50 Galizier 189, 25. 
Oesterr. Papierrente 85, 22 Marknoten 62, 07. Oesterr. Goldrente 
. 40, ungarische Goldrente 105, 67. Ungar. Papierrente 94. 75. 
Elbthalbahn 164, 10. Fest. J 

Frankfurt a. M., 8. Juli. Mittags. Credit-Actien 222, 62. 
Biastabahn 184, 25. Galizier 152, 37. Ziemlich ſest. . 

Paris, 8. Juli. 3%, Rente —, —- Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, — Lombarder —, —- 7 

Londen, 8. Juli. Consoles 101, 50. Russen 1873er 98, 37. 
Wetter: Regnerisch. 


Staats- 


Wien, 8. Juli. [Schluss-Course.] Gedrückt. 


Cours vom ir 7 Cours vom Er 
1880er Loose. — — | — — |Ungar. Goldrente .. — —! — 85 
1864er Loose — — | — — 4% Ungar. Goldrente 105 65 2 = 

'redit-Actien... 276 59 276 30 |Papierrente......-- 85 22 85 95 
ngar. do — — — — [Suber rente 85 90 3 40 
Anglo . —ond on 126 55) 126 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 70 227 30 |Oesterr. Goldrente . 118 40 er 2 
Lomb. Eisenb.. 114 75 114 50 Ungar. Fapierrente. 94 80 2 7 
Salizier. . 189 20 188 75 [ Elbthalbahn . 163 75/163 75 
apoleonsd'er. 10 02 | 10 02% | Wiener Unionbank.—— — 
knoten..... 62 02 ; 62 10 ][ Wiener Bankverein-— [ 


: de den Erſchienenen für ihre Aufm 
5 1 51 eisen Das Ede der officiellen Veranſtaltungen des zn ſtatt. 
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ellten, die ſymboliſche Be 
om g der Pucſtaben u. ſ. w. ge 
die Phyſiologie der ne re 
ſchrift nur dem Specialforſcher mi 
Durchbildung der deutſchen Rechlſchreil ‚bi 
eeignete Hilfsmittel. Welche Fülle geiftiger Arbeit in der Gabelsberger⸗ 
chen Stenographie concentrirt ſei, das zeige ſich namentlich in dem genialen 
Syſtem der Satzkür, ung welches, an feſte Regeln gebunden, dennoch dem 
Stenographen die Seh 
Denken zwinge. Wenn die Stenograp iber e 
digen Zeit und Anlaß zn geiſtiger Denkarbeit in weit höherem Maße gebe 
als die Currentſchrift, h feien Diefe Borgüge voll entwickelt in der Theorie 
der Satzkürzun und darum dürfe die Thätigkeit des Stenographen, 
namentlich des n nicht als mechaniſche Technik, ſondern müſſe als 
ie — — 1 1 15 5775 8 12 ER a 
abe tödtet, aber ber macht lebendig. — Nachdem alsdann der 
el erkft mkeit gedankt hatte, ſchloß 


a 


bildete ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl, an dem die Spitzen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſich ebenfalls betheiligten. Als die Stenographen am 


ſie für ihre Beſtrebungen warmes i 
nahme gefunden hatten, und das jind die we 
eine gedeihliche Entwickelung der ſtenographiſchen Propaganda. 

0 e Von den am letzten Sonntag früh 4 Uhr 
im Zoologiſchen Garten aufgelaſſenen 20 Brieftauben der Brieftauben⸗ 
Geſellſchaft „Telegraph“ in Hamburg iſt, wie von dort berichtet wird und 
wie wir bereits mitgetheilt haben, die erſte Taube (Eigenthum des Vereins⸗ 
Vorſitzenden Herrn Paul Fuhrmann) am Montag früh 5%, Uhr in Ham: 
eingetroffen. Eine zweite Taube, Herrn Jul. Bäßler in Hamburg 

ehörig, iſt am Tage des Aufflugs Nachmittags 5 Uhr in das offenſtehende 
Fenster eines Hauſes auf der Junkernſtraße geflogen und ihrem Eigen⸗ 
thümer wieder zugeſtellt worden. Ungünſtige Witterungsverhältniſſe, be⸗ 
ſonders aber Gegenwind, haben das Wetiflie 

daß bis zu ts. weitere Tauben in Hamburg no 


ee 


etwa noch Brieftauben in 


den Director des Zoologiſchen Gartens le gebeten. Die Brieftauben 
find als ſolche kenntlich an verſchiedenen Zahlen- und Namens⸗Stempeln 


Landraths. Kreis 
auf dem 
willigen 


für den Superintendenten 


Lehrercollegien ꝛc. f 
die Verſammlung in geordnetem fan zur bezeichneten Grabſtätte. Hier 
hielt nach einem gemeinſamen Geſange der zahlreich anweſenden Gemeinde⸗ 
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ſprache des Paſtor prim. 


Denkmal⸗Comités den Schlüſſel zu der di 
Feier. 


Inſchrift angelehnt iſt, erhebt ſich ein mächtiges Kreuz aus 
Geſtein. Sämmtliche Theile ſind polirt. 
Widmun 
Bäck.“ 


einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten, und 
Deputirten Freiherrn v. 9 vertreten. — Durch 
iR zu Breslau vom 18. v. M. ift nunmehr die 
der isſchulinſpection über die evangeliſchen Schulen im 
Kreiſe dem königl. Superintendenten Paſtor 
übertragen worden. 


e Liegnitz, 7. Juli. [Ein frecher Einbruch! iſt in der verfloſſenen ſie auf dem Wege gefragt, 


Nacht in einem Hauſe der Victoriaſtraße hierſelbſt verübt worden. Daſelb 

haben Diebe einem in der 1. Be wohnenden Hausbeſitzer aus 5 
ſchloſſenen Schreibſecretär 3900 M. in baar und ca. 5600 M. in Effecten 
geſtohlen. Mehrere Hypotheken⸗Inſtrumente, die dabei lagen, ſind unbe⸗ 
rübrt gelaſſen worden. Einige Dietriche und Nachſchlüſſel, die zur Er⸗ 
öffnung der Thüren und des Schreibſecretärs gedient haben, ſind von den 


cours- O Blatt. 


Breslau, 8. Juli 1886. 


Berlin, 3. Juli. 1 Schluss-Course.] Still. 

Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom f 8 
Cours vom 8. 7. Posener Pfendbriefe 101 70 101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 70 98 70 do, do. 3½% 100 30100 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 400 76 30 Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 
Gotthard-Bahn — 105 30 Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 20108 — 
Warschau-Wien.... 259 50/263 20 do. do. 8. II 105 — 105 — 

Lübeck-Büchen .... 159 40 159 40 Elsenbahn-Priorltäts-Obligatienes, 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Breslau-Freib.s Jog, 102 701102 80 
Broslan-Warschau... 69 10, 70 20 O ech 4% % LE — — 
Ostpreuss. Südbahn 121 70120 80 4e. 47 05 1879 

Bank · Actlen. 1 2. 


R.-O,-U.-Bahn 40% Il. 
Sresl. Discontobank 90 — Mähr, -Schl. -Ctr.-B, 


— 


106 30 


106 40 
90 — 


do. Wechslerbank 102 — 102 20 Ausiändische Fonds, Berlin, 8. Juli, * 
Deutsche Bank . 157 701187 — Italienische Rente 6. 100 20 n 
Disc.-Command. ult. 205 50/204 20 Oest. 4% Goldrente 95 10 95 20] Weizen. Befestig. Rüböl Matt. | 
dest. Credit-Anstalt 445 50 445 —| do. 4,0, Papierr. 68 20| 68 60] Juli-August ..... 146 — 146 25 Juli-August .. 42 5574 42 60 
chles. Bankverein. 104 20/103 70 do. 4½% Silber. — — 69 40 Septbr.-Uctober.. 149 751154, 75 Septbr.-October.. 42 40) 42 50 
Industrie-Besellsohaften, do. 1860er Loose 118 901118 50 dogg en. Flau. 
Srel.Bierbr. Wiesner 89 20; 89 — | Foln. 5% Pfandbr.. 62 80 62 70| Juli August 127 75128 75|8Spiritus. Matt. | 
rr do. Liqu.-Pfandb. 57 30 57 40] Septbr.-October.. 129 75 130 75 PP „„ 37 20, 37 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 90 105 70 Rum. 50% Staats-Obl. 96 90| 96 80| Heibr- November. 130 75 132 — | Juli-August ... 26 5 37 10 
do. verein. Oelfabr. 65 — 64 70 do. 6% do. do. 107 —|107 —| tafer. August-Septbr 37 60 37 80 
dofm.Waggontabrik 106 —! — — Russ. 1880er Anleihe 87 401 87 30] Juli-August ..... 123 50123 — | Septbr.-October.. 38 ei 38 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| 90 — do, 1884er do. 100 — 100 — ] Septbr.-Oetober 121 25121 — 
Schlesischer Cement 117 25 117 75| do. Orient. Anl. H. 61 60 61 70] Stettin, 8. Juli, Uhr - Min. 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 — do. Bod.-Cr.-Pf br. 99 — * N Cours vom & Cours vom 8. | 7 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 50 71 — do. 1883er Goldr. 113 70j113 60 | Weizen. Flau. Räböl. Behauptet. Ä 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 129 70 Türk. Consols conv. 14 70 14 70| Jali-August . 154 50.155 50] Juli-August 2 70 12 70 
3chlos. Feuerversich. — —| — — do. Tabsks-Actien 78 70 — — | Septbr.-October. 154 50155 — | Septbr.-Oetober 42 70 42 70 
Bismarckhütte ..... 103 102 70| 40. Loose. ....... 32 50| 22 50 
Donnersmarckhütte 30 20 30 100 Ung. 4 Goldrente 85 20) 85 30 Roggen. Matt, 2 Spiritus. 17 
Dortm. Union St.-Pr. 43 60 42 20 do. Papierrente .. 76 70 76 60 Juli-Au nst .... 125 50/126 — 060 4-ER rt aan 2 20 5 60 
Caura hütte 67 70 67 75 Serbische Rente ... 81 30 81 10 Septbr.- October . 127 50 128 — Juli-August 36 70 97 20 
do. 4½% Oblig. 101 20101 10 Bankraten, | Auggen epd... 37 391.37 10 
Sock. ren 105 — 105 — | Oest. Bankn. 100 El. 161 — 181 25 | Petroleum, | Septbr.-October 28 10 10 
Iberschl. Eisb.-Bed. 29 — 28 — Kuss. Bankn. 100 SR. 198 20198 35 oo 10 80 10 & 


5chl. Zinkh. St.-Act. 120 — 120 — 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
inowrazl, Steinsalz. 27 40 27 70 
inländische Fonds, 
Deutsche Reichsanl. 106 30 106 30 
Prenss. Pr.-Anl. de55 142 — 142 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80/105 80 do. 
Pras. 3½% cons. Anl. 103 30103 30 | Warschau 100SRS T. 
Privat-Discont 15% 0%. 


do. Br ult. 198 50198 50 


Amsterdam 8 T.. 168 801 — — 

London 1 Lstrl.8 T. 20 363, 
do. 1 „ 3M. 20 311 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 


160 20160 10 
198 101198 — 


eichnung der Vocale, die Lehre von der Ber: | Dieben am Thatort zurück 
5 währten Einblicke in den Bau und nirgends zu bemerken. Die 
welche bei Anwendung der Current⸗ werden dürften, ſind bis jetzt nicht ermittelt, 
lich ſeien und für eine conſequente auf wen man den Verdacht lenken ſoll. — Der Beſtohlene wollte, 
1 biete die Stenographie ſehr „Anz.“ erfährt, heute eine Badereiſe antreten. 


it d ng wahre und ihn zum ſteten die Penſionirung des Lehrers Becker vacant wer > 
ie Ste e buberhan dem derselben Kun: probten 4 Lehramtscandidaten. Gewählt wurde vorbehaltlich der Genehmi⸗ 


auf den Schwungfedern.“ 
5 r TAEEE * Ratibor, 7. Juli. 
$ Striegan, 5. Juli. [Denkmal⸗Weihe. — Beurlaubung des ſſchreibt: Heute beſchäftigte 


0 ünzel an die Hinterbliebenen des verewigten baute Lorenz, welche i bi 0 
Seelſorgers, wobei er im Namen der 1 9 und im Auftrage des Bruſt, und würgte und ſchlug ſie, bis ſie 
e 


Das Denkmal trägt als kürzlich I i ! 
die Worte: „Die dankbare Gemeinde ihrem Superintendent | das ſeinige an und ließ es taufen. Die * 
m Querſtück des Kreuzes lautet die Inſchrift: „Die Liebe höret Verhandlung zu, fie habe beabſichtigt, daß die von ihr mißhandelte Lorenz 
nimmer auf.“ — Der königliche Landrath v. Koſchembahr hat am 1. d. M. bei dem vorhandenen ſtarken Srofte und dem Schneegeftöber auf dem eins 
wird durch den Kreis⸗ſamen Wege, wo fie liegen ge 
Berfügung ber | hatte fich indeſſen wieder erholt, hatte 
ene | Siem erfahren hatte, daß ire & 
egauer | Stein erfahren hatte, daß ihre That an da i 
iefe-Gonrabwalbau bermitio hatte fie dem Gendarmen der Fru gefommen det. 


100 90 (gelber) Juli: August 146 —, Septbr.-Oct. 149, 75 Roggen Juli-August 


58 30 58 30 Septbr.-Oetbr. 22, 40. Hafer Juli-August 123, 50. 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 150 181 10 mittelung der Markt-Commission wurden für 100 


* ae >; 2 * * 


ſelaſſen worden. Spuren äußerer Gewalt waren 
Diebe, an denen die Effecten zum Verräther 
und man weiß auch nicht, 


wie der 


„ Trachenberg, 7. Juli. [Lehrer Wahl. — Forſttag.] Am 
30. Juni und 1. Juli fanden die Lehrproben — Beſetzung der durch 
enden Stelle ſtatt. Es 


gung des Schulpatrons, des Fürſten Hatzfeld, Lehrer Kupke aus Offen. — 
om 8. bis 10. Jult tagt in unſerer Stadt die 24. Generalverſammlung 
des „Schleſiſchen Forſtvereins“, zu der ſich 106 Mitglieder angemeldet 
haben. Die Honneurs machen von Seiten des Fürſtlichen Forſtamts 
General⸗Director Liebſcher, von Seiten der Stadt Bürgermeiſter Schöneich. 

eute fand Begrüßung und Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe und 

ierauf geſellige Vereinigung im Garten des Hotels zum „Weißen Adler“ 
Donnerſtag und Freitag werden Excuͤrſionen in die Fürſtlichen 
orſten vorgenommen; Sonnabend erfolgt ein Beſuch der afanerie ; 
reitag Nachmittag 3 Uhr iſt Feſtdiner im Hotel zum „Deutſchen Haufe”. 


Abende die Stadt verließen, trugen fie das freudige Bewußtſein heim, daß Vorträge halten: Kirchner⸗Rogelwitz, Siegert⸗Militſch, Reichardt⸗Tillowitz, 
für ig und wohlwollende Theil⸗ Kayſer⸗Breslau, von Saliſch⸗ oftel, Lorenz⸗Poln. 
entlichſten Bedingungen für Trachenberg. 


artenberg, Gerlach⸗ 


» Leobſchütz, 7. Juli. [Einführung des Bürgermeiſters.] 
Nachdem Herrn Bürgermeiſter Schelenz die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſt gewährt worden iſt, ſoll, wie die „Ratiborer Zig.“ be⸗ 
richtet, die Einführung des Herrn Bürgermeiſters am Sonnabend, 
10. Juli c., Vormittags 11 Uhr, in gemeinſamer Sitzung der beiden ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften, ſowie im Beiſein der ſtädtiſchen Beamten ſtattfinden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
* Poſen, 7. Juli. [Lex Huene. — Bürgermeiſter Müller.] 


en ſtark beeinträchtigt, fo | Der auf die Provinz Poſen aus dem Ertrage der Getreide: und Viehzölle 

22 1 85 ch nicht adele für das Etatsjahr 1885/86 auf Grund der lex Huene zur Ueberweiſung 
waren. Die Direction des Zoologiſchen Gartens ſchreibt hierzu: „Sollten an die Communalverbände entfallende Betrag beläuft ſich, wie das „Tages 
eslau ſelbſt oder der Umgegend einem Leſer blatt“ erfährt, auf 200 250 Mark. — l 
dieſer Zeilen zuge gen fein, jo wird um deren gefällige Zuſendung an Müller, iſt als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 


Der erſte Bürgermeiſter, Herr 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Schwurgericht.] Die „Ratiborer Ztg.“ 
die Geſchworenen eine auf verſuchten Mord, 


ulinſpection.] Geſtern Nachmittag fand Raub und Kindes raub lautende Anklage. Die genannten Verbrechen 
1 erſelbſt die feierliche Einweihung des aus frei⸗ wurden der 22 Jahre alten Arbeiterfrau Thereſta G 

aben der eee Kirchgemeinde hergeſtellten Denkmals zur Laſt gelegt. 
1 . pr. Bäck ſtatt. Nachdem die Mitglieder des macht worden, 
Gemeindekirchenraths, der Gemeindevertretung, die Geiſtlichkeit und die los geblieben war. Um dieſen 
ch im Confirmandenſaale verſammelt hatten, begab fich ſchluß, 


tein aus Königsdorf 
Derſelben waren von ihrem Manne öfters Vorwürfe ge⸗ 
weil die ſeit 2 Zeit mit ihr eingegangene Ehe kinder⸗ 
orwürfen zu entgehen, faßte ſie den Ent⸗ 

das von der Dienſtmagd Lorenz vor ſechs Wochen geborene Kind 
u rauben und bajjelbe ihrem Manne gegenüber für das ihrige auszugeben. 
ie begab ſich am 17. März 1886 zu der Lorenz und beſtimmte dieſelbe 


mitglieder Superintendent Wieſe die Weihrede, das Denkmal als einen durch das Vorgeben, daß fie ihr einen leichteren Dienſt verſchaffen wollte, 
Denk⸗ und Dankſtein bezeichnend. Dem unter Leitung des Cantor Hähnel] ſich mit ihr auf den Weg nach Leisnitz zu begeben. An einer einſamen 
aufgeführten Männergeſange „Wie fie fo ſanft ruhn“ — folgte eine Anz Stelle des Weges 0 


die robuſte Angeklagte die etwas ſchwächlich ge⸗ 
r Kind bei ſich trug, zu Boden, knieete auf ie 
eſinnungslos war. Die An⸗ 


uchtes A. 


rabſtätte umgebenden eijernen | geflagte biß die Lorenz in die Hand, welche dieſelbe zur Abwehr vorſtreckte 
Umfriedigung übergab. Ein zweiter Männergeſang, ſowie ein Schlußwort und ſagte zu ihr: „Du — — e ich io 15 N 4 
und Segen des Superintendenten Wieje ſchloſſen die einfache, würdige kommſt mir nicht mehr vor die Augen!“ 
as Denkmal, aus der Granit⸗Werkſtatt von Paul Bartſch hier⸗ nicht mehr rührte, bedeckte ſie die Angekla 
ſelbſt hervorgegangen, iſt zumeiſt aus Groß⸗Roſener Granit hergeſtellt. derſelben und die von ihr mitgeführten 
Auf einem etwa meterhohen Granitſockel, an welches ein Buch mit goldener fernte ſich. In Königsdorf angekommen, gab 
gleichem Kind für das ihrige aus. Sie gab ihrem Manne gegenü 
n 


lag’ Dich todt, Du 

Als ſich die Mißhandelte 
te mit Schnee, nahm das Kind 
leidungsſtücke an ſich und ent⸗ 
die 3 das 8 
er vor, ſie e 

en, und derſelbe meldete das ale 
eklagte gab in der heutigen 


bei ihrer Mutter entbu 


lieben war, umkommen ſollte. Die Lorenz 


t fih mit Mühe nach dem erit 

dem erwähnten Vorfalle Anzeige i 
0 ſie ſei mit der Lore j 

nach Leisnitz von fremden Männern angegriffen und die „ 
denſelben mißhandelt 2 5 8 25 bezeugte, die Angeklagte habe 
' N ob ſie ein Meſſer bei ſich habe, ſie wolle fi 
einen Stock abſchneiden. Der Vertheidiger der Angeklagten iſt der in 
ficht, daß ſich dieſelbe nicht des verſuchten Mordes, ſondern nur der vor⸗ 
ſätzlichen körperlichen Mißbandlung ſchuldig gemacht habe. Auch Raub 
liege nicht vor, ſondern im ſchlimmſten Falle Diebſtahl. Die Angeklagte 
habe der Lorenz das Tuch fortgenommen, um das mitgenommene Kind 
vor der Unbill der Witterung zu ſchützen. Die Geſchworenen ſprachen 


Letzte Course. 


Berl 8. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin. -D o 
Peg anf Schwach. Br 5 TEN RT 


Cours vom 8. > 
Oesterr. Credit. ult. 445 — 446 — 
Disc.-Command. ult. 205 371205 25 
Franzosen ult. 368 — 387 50 
Lombarden..... alt. 186 —|186 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 52 14 62 
Labeck -Büchen.ult, 159 50159 75 
Egypter..... re 72 12] 72 37 
Marienb.-Mlawkault 46 75 45 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 37| 83 75 
derben ts. 80 75 


Cours vom 
Gotthard ....... Alt. 


7. 
105 12 
87 85 — 


8 
104 25 
84 4 


Mainz-Ludwigshaf. . 


61 25 
Lanrahütte .. ult, 67 62 
Galizier..... zult. 76.57 
Russ. Banknoten ult. 198 25 
Neueste Russ. Anl. 99 50 


Producten-Börse. 
Berlin, 8. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 


128, 50, Septbr.-Oetbr. 130, 25. Rüböl Juli-August 42, 60, Sept.-Oelbr. 
42, 50. Spiritus Juli-August 37,—, Septbr.-Oetober 38, 40. Petroleum 


0 N . i hne- 

Posen, 7. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin 86 
Getreide- u. Producten-Bericht.] Wetter: Schön. 1 
Angebot von Getreide bestand in Roggen, Weizen, Hafer un > 


und liessen sich dieselben zu letzten Preisen Rn 


70 bis 12201200 
Er 210 bis 13,00—12,30 
6 Spiritus be- 


3 
4 
x 


* 


E 
2. 
1 


r 


27 


Thin aus und der Staatsanwalt beantragte 
9 F Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte Auf 


eee 
(Aus Wolffs tele 


gefunden wurden. 
London, 8. Jult, Morgens. 


diſſentirende Liberale, 123 Gladſtonianer, 55 Parnelliten. 
Conſervativen gewannen 47 Sitze, die diſſentirenden Liberalen 2, die 
Gladſtonianer 21 und die Parnelliten 1 Sitz. 

Das „Bureau Reuter“ beſtätigt, die britiſche 
Regierung erhielt von der ruſſiſchen Regierung die Anzeige von der 
Aufhebung des Hafens von Batum und des betreffenden Artikels des 
Eine ähnliche Mittheilung ging auch den anderen 
Hierdurch iſt Batum ein integrirender Theil Rußlands. 
Intereſſen durch die Aufhebung nicht 
als beſonders berührt erachten, da der britiſche Handel jetzt über den 
Die britiſche Regierung würde daher auch 
keine vereinzelte Action unternehmen, ſondern mit den anderen Groß⸗ 


Den „Daily News“ zufolge findet nächſten 
Dinstag oder Mittwoch ein Cabinetsrath ſtatt, welcher über das Ver⸗ 
fahren der Regierung gegenüber dem Wahlergebniß entſcheiden wird. 
— Bezüglich des Vorgehens Rußlands in der Batumfrage bemerken 
die „Daily News“, die Handlungsweiſe Rußlands ſei ein grober 
Vertrauensbruch. England könne weder zugeben, noch verzeihen, 
Jedoch ſei die Einberufung einer Con⸗ 
ferenz oder die Ergreifung thätiger Maßnahmen nicht in Ausſicht 
genommen; auch ſei ein regelrechter Proteſt überflüſſig, falls England 


London, 8. Juli. 


Berliner Vertrages. 
Mächten zu. 
England dürfte ſeine 
perſiſchen Meerbuſen geht. 


mächten handeln. 
London, 8. Juli. 


was Rußland gethan hat. 


* . e N * 


8 
5 


2 1 2 priihern Bureau.) 
Wien, 8. Juli. Dem Valente des öͤſterreichiſchen 
ng ein Telegramm aus Wiadiſch⸗Matrei zu, 
Touristen Markgraf Pallavictni und Legationsſecretär Crommelin nebſt 
den beiden Führern geſtern im Glocknerkaar, an der Paſterze, auf⸗ 


Gewählt 237, Conſervative, 49 
Die 


ſich nicht vorbereitet, über bloße Worte hinauszugehen. 


Newyork, 7. Juli. 


wieder etwas beſſer. 
Marktbeginn Hauſſe, ſpäter trat Reactio 
weniger feſt. 


In Chicago war f 


Getreidemarktbeginn ſehr rege, Preiſe ſtark 
ſteigend, darauf Rückſchlag in Folge günſtiger Ernteberichte, Schluß 
ſtern ebenfalls bei dem 
ein, der Schluß war 


Wasserstands- Telegramme. 
Breslau, 7. Juli. Oberpegel 5,07 m, Unterpegel + 52 — m. 
— m 


8. Juli, 


Oberpegel 5,00 m, Unterpegel + 0, 


6 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 8. Juli. 


* Vereinigte Strohstoff-Fabriken in Dresden, Die neue Actien- 
Gesellschaft, welche unter obiger Firma entstanden ist, ‚wurde dieser 
Tage in das Handelsregister in Dresden eingetragen. Die Gesellschaft 
hat, wie der „Fr. Z.“ geschrieben wird, folgende acht Strohstoff. 
Fabriken käuflich an sich gebracht: Nieder-Ingelheim am Rhein, der 
Firma Heyer u. Pistor in Mainz gehörig, Rheindürkheim in Rhein- 
hessen und Gengenbach in Baden, beide der Firma Bloch u. Offen- 
heimer in Rheindürkheim gehörig, Dohna in Sachsen, der Firma Anton 
Unger in Dohna, Tännicht bei Coswig in Sachsen und Alt-Oels in 
Schlesien, beide der Firma C. G. Kallert in Sprottau und Dresden ge- 
in Schlesien und Sattler bei Hirschberg, welche beide 
letzteren Eigenthum der Firma C. A. Linke in Hirschberg waren. 
Gründer der Gesellschaft sind die Inhaber obengenannter fünf Firmen, 
Das Actien - Capital beträgt 3000000 Mark, die Hypothekenschuld 


hörig, Hirschber 


100 000 M. 


„Baumwolle. 
Vereinigun 


halten, als wenn dieselbe später erfolgte. 
nirgendwo geklagt. 
* Finanzielle Gerüchte. 


von Erlanger befindet sich gegenwärti 


Dem Juni-Bericht der egyptischen Baumwollen- 
zufolge ist das Wachsthum der aufstehenden Ernte durch 
das heisse Wetter gefördert worden, und jetzt nur noch vierzehn Tage 
bis drei Wochen in der Entwickelung zurück. Die Wärme hat sich 
diesmal früher als gewöhnlich gezeigt, doch wird ein frühzeitiger An- 
griff derselben auf die Baumwollpflanze für weniger schädlich ge- 
Ueber Wassermangel wird 


Einer der Chefs des Frankfurter Hauses 
in Berlin und die totale Ge- 


Gourszet 


Alpenelubs 


abre Zusthaus schöftslosigkeit der Börse br 
ahre Zuchthaus. heit des annten Financiers in der verse gensten Weise zu moti- 
. Man spricht in Verbinder, hiermit wiederum von einer] Verbunden: Hr. Erich v. 
sich se" on häufiger unterhalten hat, auf der anderen Seite wollte man er 
‚n, dass es sich um neue schwedische Geschäfte handele und auch 


— 


ISS 
“ae mehr erwähnte Fusion der deutschen Petro’eum-Gesellschaften Er 
daß die verunglückten wurde als Grund der Reise des Herrn von Erlanger genannt, Geboren; Ein raue: Hrn. Prem. 
* Saatenstand in der Zreussischen Monarohle. 
27. Juni beendeten Woche, 80 schreibt die „B.- u. H.-Z.“, t das Wetter] Geftorben: Herr Carl Homeyer, 
nicht besonders sommerlich gewesen. Allerdings fiel Regen nur in be- 
schränktem Quantum, aber die Temperatur war eine niedrige bei vor- 
herrschend heftiger, Winden. 
periode hinter sieh, die Aehren stehen vielfach, auf recht kurzem Halme, 
so dass der Ertrag an Stroh ein nur unbefriedigender werden kann, 
Das Sommerk.orn 4 
Warme bestkndige und recht sommerliche Witterung herbeigesehnt, um ͤ]ĩͤ8 
die Ernteboffnungen nicht gar zu sehr zu e Die Kartoffeln Schaffgotsch garten 
stehen gut und sind Spuren von Krankheit bisher nicht bemerkt 1 
worden. Die Heu-Ernte hat, wie kaum anders zu erwarten war, ein 
unbefriedigendes Resultat ergeben, der Regen, welcher fehlte, als er 
am meisten Gutes hätte stiften können, hat das Gras ziemlich. kurz und 
schmal bleiben lassen, 
Jahres 1886 nicht alle von ihr gehegten Hoffnungen erfüllen und jeden- 
falls wird sie eine sehr späte sein. 


fabricaten ist aus unserer diesmaligen Berichtswoche wenig zu 
sagen. Der Consum deckte nur seinen nothwendigsten Bedarf. Export- Frau Gräfin von der Be | Schr. von Saurma - Jeltſch, 
frage fehlte vollständig und auch die Speculation verharrte in ihrer 5 
abwartenden Stellung, so dass die Umsätze aus den bescheidensten 
Grenzen nicht hinausgingen. Dabei trat das Angebot schärfer hervor Graf Chamaté Stolz, Rigb., 
und schädigte den Preisstand, weil sich die Aussichten für die 
Kartoffelernte ann der günstigen Witterung weiter gebessert haben. Graf Stolberg Wernigerode, 
— Wir 1 A 2 9 5 

und auf Horden getrocknet, prompt, Juli und Juli-August 16,90 Mark,] Baton v. brecht, Rigb., 
September-October 16,70 M., do. ohne Centrifuge, 1 16,20 M., PERS 
Ia prompt 14,55 bis 15,00 M. — Kartoffelmehl, R 

18—19 M., Ia prompt 17 M., Juli-August 17,00 M., September-Öctober 
16,70 M., IIa prompt 14,25—15,25 M. — Weizen- und Reisstärke v. Wallhoffen, Rigb., Trawnig. 
hatten ruhigen Handel. Wir notiren: Ia grossstückige Pasewalker, Dr, 
Hallesche etc. 37 bis 38 Mark, do. kleinstückige 33 bis 35 M., Schabe- 
stärke 28—30 Mark, Reisstrahlenstärke 43-44 M., Reisstückenstärke Heller, Ing., München. 


Angebot aller Getreidearten auf heutigem Wochenmarkt war gering 
und die Nachfrage blieb unverändert, so dass bei fortgesetzter matter] Büttner, Privat., Grunemwiz. 
Stimmung fast sämmtliche Notirungen der vorigen Woche einen Löwenthal, Kfm, Berlin, 
weiteren Rückgang nahmen und zwar ermässigten sich die Preise beim 
Weizen niedrigster Oualität um 0,10 M., Roggen derselben Qualität um 
0,20 M. per 100 Klgr., ferner Gerste höchster und niedrigster Qualität Ihre Durchl. Frau Fürſtin Graf v. Stillftied-Rattonitz. 
um 0,10 M., Hafer höchster Qualität um 0,20 M., mittlerer und niedrigster 
Qualität um 0,10 M., Erbsen um 0,20 M., Heu um 0,50 M. und Butter 
per Klgr. um 0,10 M. Nur Weizen höchster und mittlerer Qualität | Graf Gzarneckt, Rgb., „nebft 
erzielte einen Preisaufschlag von 0,10 resp. 0,20 M. — Nach den amt- 
lichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Kilogramm: Weizen | Meyer, Amtsrath, Gorſens. 
14,70—15,60—16,20 M., Roggen 12,60 —13,10 13,50 
bie 11.50-12.00 M., 1 1 
artoffeln 2,50 M., Heu 7,50 M., Stroh 5,00 M., Butter per Klgr 1,90 M.] Rappold, Kim., Hamburg. 
Löwen 1. Sehl., 7. Juli. Nude 1 
Das Prachtwetter, das die Ernte täglich immer näher befördernd heran- 
rückt, ermuntert die Producenten zur Entäusserung ihrer Bestände, Hin- Seckbach, Kfm., Leipzig. 
gegen wird die Kauflust aus vorstehendem Grunde und unterdrückt Hönig, Kfm., Burg. 
durch die heutige starke Marktzufuhr und dringenden Angebots voll-| Stöhr, Fabrikant, Peitz. 
ständig erschlafft, so dass Preise sümmtlicher Cerealien eine stark Danziger, Kfm., Frankfurt] Fr. Roſenbaum, Kfm., Thorn. 


Gerste 11,00 bis 12,00 
Chemnitz, 7. Juli. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] Stützer, Kfm., Köln. 

In Folge flauer Notirungen auswärtiger Plätze verlief unsere heutige] v. Apsti, Rgb., Lewkow. 

Wochenbörse in matter Haltung und befestigte sich zum Schluss wieder, | Frl. v. Grödzicka, Lewkow.] v. Gilgenheimb, Ritimſtr. u. Graf 

als von Berlin festere Course gemeldet wurden. 
Ich notire: 

polnischer 175 bis 180 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 170 bis] Krieger, Journalift, Bunzlau, 

177 Mark, Roggen, preussischer 143 bis 150 Mark, hiesiger 143 bis] Meyer, Kfm,, Bielefeld. 

146 Mark, Gerste, Brauwaare, 150 bis 170 M., Mahl- und Futterwaare| Springorum, 

115—130 M., Hafer 142—150 Mark, — Spiritus loco per 10 000 Liter- 

Procent 38 M. Gld. — Wetter: Prachtvoll. 


or Breslauer Börse vom 8. Juli 1886. 


tliche Course (Course von III Uhr) 


ingt es mit ich, daes man die Anwöset-| Famili 


Nr > hl um A Se 


cue Anleihe, über deren vorstehenden Abschluss die Börse r 


Naar, Fräul. Hedwig Wohl, 1 Wegen vorgerückter Saiſon. 
Garnirte Hüte, 
Jerſey⸗Taillen, 
Jerſey⸗Kleidchen, 

Seiden ⸗Handſchuh, 

Chenille⸗Kragen 

und Fichus. 

Wilhelm Prager, 


Ring 18. 62 


In der mit dem! Et. Jupitza, Coſel. 


Rorſchach. Fr. Loniſe v. Thielau, 
eb. v. Jagow, Ogroſen. Verw. 
55 Pfarrer Doris Blumhardt, 
geb. Koellner, Bad Boll (Wür⸗ 
temberg). Verw. Fr. Kr.⸗Ger.⸗ 
Rath Schur aus Berlin, Altona. 


Das Getreide hat zum Theil die Blüthe- 


ässt erheblich zu wünschen übrig und wird allseitig 


Heute: Große Krebſe und 
Gemengte Speiſe. 1139 


Augekommene Fremde: 
Hötel Galisch, Philippsborn, Kim., Berlin.] Haupim. Branderourg. nebſt 
Tauengzienplatz. v. Trembickt, Gbſ., Warſchau. Fam. u. Begl., Poſen. 
Graf Joachim Pfeil, Berlin.] Hötel z. welssen Adler, Frau Berg -Rath Güttier, 


Unter allen Umständen wird die Ernte des 


Marktberichte. 


& Pückler, Rittmeifter, Ohl ße 10/11. Koͤnigshütt 
Cz. 8. Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke * 1 ee Se. Pech Bein; Carolath · n 
(vom 30. Juni bis 7. Juli). Ueber das Geschäft in Kartoffel- Graf Thun, Hertſchaftsbeſizer“ Schönaich n. Gem., Schloß Dr. Kunze Rigbſ., Dambitfch. 


Tetſchen. Mellendorf. Ruhbaum, Ob.⸗Inſp., Magde⸗ 
burg. 
Maſoratsherr u. Rittmeiſter Erbrich, Ingen., Halle a. S. 
a. D., Sterzendorf. Cammann, Kfm. Chemnitz. 
Baronin v. Zedlitz Leipe und Gordon, Kfm., Coblenz. 
Baroneſſe, Käntſchen. Wolff, Kfm., Poſen. 
Graf Krzeezienowicz, Privat., Zawadzki, Kfm., Bromberg, 
n. Diener, Lemberg. Glaſer, Kfm., Brünn. 
Baron v. Rheinbaben, Landes, | Liszewsfi, Kfm., n. T., Regens⸗ 
ältefter u. Rgib., Michal burg. 
kowitz. Haaſe. Kfm., Zittau. 
a. D., Dresden.] Cohrs, Kfm., n. Gemahlin, Dr. Tommen, Babtifdireetor, 
Hamburg. Oppeln. 
Stabsarzt, | Andrieſſen, Kfm., Crefeld. Hötel z. dentsohen Hause, 
Schweidniz.] Rabenau, Lieut., Sprottau. Ulbrechtsſtr. Nr. 22. 
Erxleben, Lieut., Sprottau. Kammler, General -Director, 


Volmerſtein, Rigbn., nebſt 
Fam., Craſchnitz. 


Schloß Stolz. 
artoffelstärke, feuchte — M., Ia centrifugirt Rigb., Peterswalde. 


Dresden. 


ochfein, prompt] Rochus von Rochow. Major 


Hartog, 


42-43 M. — Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter Reinbach. Bergwerksdir., n. Venzte, Fbrkb., Poſen. Falkenberg. 
10 000 Kilo. 5 Gem., Dombrowo.] Nogaj, Lehrer, Lemberg. Birkholz. Regier. ⸗Secretär, 
$ Frankenstein, 7. Juli. [Vom Producten markt,] Das Güldenpfennig, Kaufmann, Pieif, Kfm., Remſcheid. Poſen. 


Staßfurt. Hoͤfle, Kfm., Frankfurt a. M. Pluderko, Poſtſecretär, Neu- 
Dubler, Kfm., Wohlan. ſtadt OS. 
Müller, Kfm., Wohlau. Elsner, Pfarrer, Strehlitz. 
Rlegner’e Mete, Neumann, Pfarrer, Gneſen. 
Königstr. Frau Apotheker Genſert 
n. Fam., Beuthen. 
Frau Lieutenant Beyer nebſt 
Fam., Liegnitz. | 
Sohn, Tarnow. Koch, Juſtizr., Frankenſtein. 
Comt., Pakoslaw.] Rietz, Fabrikant, Dresden. Plaß, Kfm., Berlin. 
oppe, Kfm., Berlin. Heinemann, Kfm., Leipzig. 
apenellenbogen n. Gem., Stursberg, Kfm., Rudolſtadt. 
Krotoſchin. Schmitz, Kfm., Meerane. 
Friedländer, Kfm., n. Gem., Schroͤdter, Kim., Berlin. 
Oſtrowo.] Hirfchfelb, Kfm., Berlin, 
Weinberg, Kfm., Berlin. Pabdins Weltprieſter, Proskam 
Hecht, Kfm., Aachen. Thaler. Kfm., Düffelborf. 
Kronberger, Kfm., Budapeſt. Frl. Kalbſch. Bojanowo. 
Landmann, Kf., Schwarzenberg] Gottſchlich, Tiſchlermeiſter, 


Meinemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans“. 


Sulkowska nebſt Begleit., 


Maſoratsherr, Stibip. 
Schloß Reifen. 


Dr. Lerner, pr. Arzt, nebſt 


„ Gerste 11,00] Mauerhoff, Kfm., Aachen. 
Hafer 13,40 —14,10— 14,50 M., Erbsen 15,80 Mark., Franke, Kfm., Berlin. 


Marktbericht von J. Gross.] Keller, Kfm., Frankfurt a. M. 
Besky Kfm., Paris. 


Strehl 
weichende Richtung einschlugen. Bezahlt wurde per 100 Kilogramm am Main.| Lomnig nebſt Sohn, Beuthen. | Echüpa, en 
netto: Gelbweizen 15,00 bis 15,50 M., Roggen 13,00 bis 13,45 Mark,] Engel, Kfm, Hannover, Hotel da Nord, n. Stau, Gleimwig.. 


„ Hafer 13,40 bis 13,60 M. Leyſer, Kfm., Berlin. vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Graf zu Stolberg Stolberg, 


Hötel de Rome, 
Rigbſ., Bruſtawe. 


Albrechtsſtr. 17. 
Nayhaus » Cormons, 
Rittmeiſter a. D., Mitgl. 
d. Reichstages, Landtags- | 
j 
i 


Nösler, Kfm., Greiz. 


Rigbſ., Paulsdorf. 
weiss und roth 180—185 Mark,] Krauſe, Kfm., Hamburg. 


Weizen, russischer, Frhr. Major v. Huene, Rigbſ., 
Groß-Mahlendorf. Abgeordneter und Rgöb., 

Fehr. v. Kam, Oſſtz., Oels. Schloß Nieder- Baumgarten. 
Major v. Langendorff, n. S., Dr. Oſtrowekt, prakt. Arzt, 
Wiesbaden. n. Gem., Blonk. 

Dr. Weiß Redacl. Hamburg, Fr. Inſp. Kiehl, Reindörfel, 


Kfm., Blu 
menthal. 
Lots, Kfm., Dresden. 


NN N ne Juli. b heut. Cours. voriger Cours, hout. Cours, voriger Cours. 
Amsterd. 100 Fl. 5 1 Henckel'sche . 
e . le geren eee ee e t fle die d | 
London 1 L. Strl. 2½ KG. 20,375 @ Kramsta Gw. Ob. 5 104,00 B 104,00 B do. 18% 7 4½ 106,30 G 106,50 B Breslau, 8. Juli. Preise der Cereallen. 
do. do. 12148 M. 2031 @ en 44 101.25 B 1015 B 4. 140 .. 4 110275 6 10275 be Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100, Arge, i bat 80,70 8 0-8.Eisenb.-Bd.|5_ | 95,75 G 95,75 G do.N.-8. Zweb. 3½ mm! za g 1 z — — — 
; g ar, Ausländische Fonds. do. Neisae- Br. |t — öchst, niedr. höchst. niedr. hö . 
ine PN - — 197.40 bid OestGold-Rentel4 95,25 bzG 94,75 G Oels- Ones. Prior 1 ½ Jobs. 102,90 Gab, 102,75 bzG R A % e 4 5 8 1 As 7 As 
Wörsch.100B.R. N do. Slb.-R. JJ. 4½ 69,50 bad 69,50 bz l. IR.-Oder-Ufer . 4 02,75 @ 102 75 B Weizen, weisser 18 — 13 60 148) 14 60 14 30 13 90 
Fl. 4 |k8.|160,70 @ «| 89 , en, 
Wien 100 FI. einn 2 Er 410 89,50 bzG EN 8 do. do, 4 1104,25 B 194,00 8 heise gelber. 12 70 1 © * 8 1 — 18 2 18 — 
Inländische Fonds 8 1 4 8 * 2 Ausländische Eisenbahn -Aotien und Prioritäten. Gen 13 90 13 40 12 30 19 11 50 11 10 
heut. Cours. ger Cours. do. do. 5 — — F : 8,47 8 n 12 90 13 60 15 30 e — 12 70 12 50 
N 2 106.00 8 do. Loose 186015 118,50 6 119,00 B 51 Fr 2 Erbsen . 16 — 15 — — 13 — 12 — 
8 Penn 205 88370 bz 10808500 bzB . 9670 0 00 8f 8525 be Oest, Franz. Stb.]4 Kartofein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,0R-—0,09--0,10 M. 
do. do. 3 ½ 103,50 etw.bzB 103,50 B e 8 Breslau, 8. Juli. [Amtlicher Producten - Börsen- 
do. Staats-Anl.4_ | — — Krak,-Oberschl4 |101,00 B 24 8101,00 B Brel. Discontob. 5 5 90,50 etw. bz 90,25 B Bericht] Ro 451 (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. 
St.-Schuldsch. 3½ | 100,75 @ 105,90 B do. Prior.-Obl.j4 | — 2998 8 — S Brel. Wechslerb. 5% 5½% 102,00 @ 10200 G e ee en 00 Br 
Pros. Fr.-Anl. 55/31, — ve Poln. Lig. Präb.4 370 bzB = 57,50 bb m. b. Beichsbank 4% Ste] 00 60 . Kr ndigungsschein N 
en 50 1 8 101 % e, 1877 Aulls 10200 B 100 8 4 Fe 104,75 8 1877 „ aer n — 
chl,F fäbr. altl, * 8 2³ 8875 Ao. Bodenered. 11 1 afer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli- 
do. Lit. A. ... 3%, 101, 53100 95b⸗ 101,00 ba do. 1880 do.|4 | 87,25 bas 2 87,40 B Setter. Oredir. 4 9% " = 19050 25 er Fe > ee — 
cz, 37 N erh 10 2 40. 1881 90 5 100 8500er 10060 br Mn) Nr Fremde Valuten a Kubo! (per 100 Kilogr.) geschäftslos, ek. — Centner, 
do. Rusticale . 101,058160,95bz| iv 2 . . S100, \ . 1 F Falı j 
4. all. 4100) B 100,70 bz Orient-Anl.E. 1 | — 2 Oest, W. 100 Fl. . 161.00 bs 161,10 bz See ee Fr e W en 
do. Lit. A. . 4 100,75 80 bzB 100,75 ba do. do. ILS | 61,90 B 62,00 B Russ.Bankn, 1098R.|198,20430 bs |197,70 ba Spi 0 Liter & 1000%) fester, gek. 15 000 
do. d % 101,10 6 101.00 6 de. o. III | — a — 7 J un DEE n 
o. do. 3 ’ 0 2 x 0 ndustrie-Papiere. i abgelaufene Kündigungs e —, Juli 36 ez. 
do. Rustie, II 4 101.5 bz 10095 ba italiener ...... 5 109,10 d 210950 975 Bresi.Strassbh.j4 | 5 132,00 bz 32,25 etw.bz] Juli-August 36,20 bez, August-September 36,50 bez, 
d do. 4½ 101,30 G 101,30 6 Rumän. Oblig..|6 . |107, 107,2 5 dd.“ October - November 32.00 
40. do. Lit. C.. 410078880 baB 100,75 bz e e a: Das = a ee Ser 
8 FA Türk. 1865 An! .14,85 bzB 14,90 G.. Mob. — Fr, 5 0 
4, Lit b. Ar ne * Se do. 400 r . oo 3300 E 3375 5 do. do. St.- Pr. 40 — — Zink (por 50 Wer ee, 
e ee 02 2 Serb. Goldren bad 81.70 B do. Baubank 4 0 = — tien. 
Posener Pfabr. 4, 10 gas ba |101,65460 ba erb. n „ do. Spr-A.G. | 8 2 im Kündigungsprelse für den 9. Juli: 
do. do. 3½ 10038445 bz 100,40 bz& Serb. Hyp.-Obi. — —— — Ao. Börsen-Act. 4 5 Re er Rog en 135.00, Hater 125 0), Rüböl 44,00 M., 
Rentenbr., Schl.4 104,4 bz 104,20 8 Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und do. Wagenb.-G. 4 5¼ 106,50 bz 105,50 & Spirit us-Kündigungspreis für den 8. Juli: 36,20 Mark, 
do. Landesc. 4 102,90 B 102,9) B Stamm-Prioritäts-Actien. Donnersurckh 4 0 A 30.00 @ 30,00 0 RE 
5 08 Br.-Wrsch.St.P.|5 |1?/, | 70,70 G 70,75 B |Erdmnsd. A.-G. l 9 8 Magdeburg, 8. Juli. Zuckerbörse. 
Schl. Pr.-Hilfsk.(4 103,10 etw. ba 103,15 B Abe 8 4 D 11 05 
Pr sk. ? ‚10 etw. 10210 8 Dortm.-Gronau|4 % | 7275 G 73,30 B O-S.Eisenb. Bd. f 0 28,40 bzB 23,75 B Ju 7. Juli. 
do. do. 2% 102,10 0 155 Lüb.-Büch.E.-A7 2½ — Ye Oppeln. Cemeniſa | 43], — — Tornzucker Basis 96 pCt.. 20,60 — 20,80 20.80 20,60 
Centrallandsch. |31/, | 100,49 bz 109,35 b Mainz-Ludwgsh|31/, 174, 98,75 B 98,60 B Grosch. Cemeniſ4 14 — — Bendement Basis 88 Ct.. --- 19,60—19,80 | 19,80 —19,50» 
inländische u. ausländische Hypotheken Pfandhriefe,|Marienb.-Miwk.|& |”, ar —__ISchl.Feuervers.|fr. 30 — — Nachproducte Basis 75 pC. 16,50—17,50 17,50—16,50 
Schl. Bod.-Cred. f Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Leb.-V.-A. Gtr. 0, — — De 26 9 An e 152850 
do. do. 108 11100 8 14480300 ha. 0. B. F . jabg.102,90b26 iabg. 102,75 be do. Leinen.! ge 13500 4 1125 0 gen. Rafnade fl. . . 2500287527 2078 
40. do.rz.& 100% 105,00 B 104,50 etws] 40. &.. J. 4 10270 bag „10275 B do. Zinkh.-Aecl. 4 6 2 = Gem. Melis 1. . .. . 2450 | 2425 
do. Communal. 4 102540 B 102,50 B do. Lit... K. (4 | 102,70 bad ® 102,75 bz Ado. do. St.-Pr.. 4%½ũ 6 — — Tendenz am 8 Juli: Rohzucker fest, Rafünirte fest. 
Pr. Cnt.-B.-Ord i do, 187615 | 102,75 b2G 102,755 6 8 do. Gas-A.-G.7 4 — — 
r. 1 7 100 RER 2 do. 187915 abg. 3,10 B 35 ab. 275 6 Je il. (V. ch. Fab.) 5 4 97,00 0 9790 G a 
Goth.Grd.-Crdt, Br.-Warsch. Pr |5 — Sa — Er Laurahütte.....|4 4 63.25 etw. ba B 67,00 @ 
12. A 1103½ — * Oberschl. Lit. E. 3½ 100,60 0 5 100,5 Ver. Oelfabrik 41 | 64,25 6 64,09 bz j 
do. do. Ser. IV. 3½ | — = DENE 4 102,75 bzö 5 10299 B S ZjVorwtsh. (abg.)l4 | 0 — — 
do. do. Ser. V. 3½— x do. 1873 — 4 16975 98845 10475 B = 1 
Russ. Bod.-Cred.]5 | 99,25 bzd 93.00 G do. 1883. . 4 | 103, 8 5 25 546 2 50 
& 5 de. Lit. F. 4 102,75 brd E102, 75 B &2 ; ; 
Din Ol ee [10325 4 do- Lit. G. . 4 | 102,75 D 10275 B I Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Opt. N 


Verantwortlich; I. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: K rl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Maltser; skumtlich in Breslau, Druck von Grase, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


